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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Mai. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in der geftrigen Abendſitzung die SS 51 bis 
107 der Städteordnung nach den Anträgen der 

Commiſſion an. Eine längere Debatte rief der 
8 108 hervor, welcher von der Ausübung der 
olizeigewalt durch den Magiſtrat handelt. Der 
iniſter des Innern ſpricht gegen den Com⸗ 
miſſionsantrag für die . a en 
der Polizei durch den Staat. Das Haus nimmt 
ſchließlich den § nach der Faſſung der Commiſſion 
an. Der ese des Geſetzes wird nach den 
e ae chlüſſen mit geringen Aenderungen 
erledigt. 

Trier, 30. Mai. Der hieſige Biſchof 
Eberhardt iſt heute früh 5 Uhr an einem Schlag⸗ 
anfall geſtorben. ; 

Verſailles, 30. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer äußerte ſich bei Gelegenheit 
der Beantwortung der Anfragen Naquet's über 
die ägyptiſchen Finanzen der Miniſter des Aeußern, 

f erzog v. Decazes, über die allgemeine politiſche 
Lage. Er ſprach das Vertrauen aus, daß ſich die 
— den Weltfrieden nothwendige Uebereinſtimmung 
er Mächte überall herſtellen laſſen werde. So 
lebhaft es die Regierung wünſche und feſt ver⸗ 
ſichert ſei, daß ein etwa losbrechender 
Sturm Frankreich nicht berühren könne, ſo hoffe 
ſie doch, die Kammer werde mit allen Auſtren⸗ 
gungen der Regierung, den Sturm zu beſchwören, 
einverſtanden ſein. Die Aeußerung des Herzogs 
von Decazes, er gebe die offnung nicht auf, 
ein volles Einverſtändniß aller Mächte herbei⸗ 
geführt zu ſehen, wurde allſeits mit großem Beifall 
aufgenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Madrid, 29. Mai. Miniſterpräſident Canovas 

hat den Delegirten der Gläubiger der ſpaniſchen 
Schuld a erklärt, daß die Lage des Staats⸗ 
ee ie Regierung genöthigt habe, den Gläu⸗ 
bigern Se aufzulegen; derſelbe hat indeß gleich: 
eitige Reformen in Ausſicht geſtellt, die dieſe 

5 Ppfer verringern ſollen, ohne einen Nachtheil für 
den Staatsſchatz herbeizuführen. — Dem „Croniſta“ 
zufolge hat in dem 


gefund w che 


N onichi, 29. Bei der geſtern be⸗ 
onnenen Aburtheilung der der Anſtiftung des 
Tumultes Bezichtigten wurde gegen einen der An⸗ 
geklagten auf Todesſtrafe und gegen 3 auf Zwangs⸗ 
arbeit erkannt. 


Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 29. Mai. 


Das Haus ſetzt die Specialberathung des Entwurfs 

der Städteordnung für die öſtlichen Provinzen fort. 
. 85 25 giebt den Forenſen und juriſtiſchen Perſonen 

die Berechtigung zur Theilnahme an den Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen. Abg. Virchow beantragt, den Para⸗ 
granben zu ſtreichen. — Abg. Cremer: Wolle man 
en Forenſen ſolche Rechte ſtatuiren, dann müßte man 

ebenſo geſtatten, daß die Frauen ſich bei der Wahl nach 
Verhältniß der von ihnen gezahlten Steuern vertreten 
llaſſen könnten. — Geb. Rath Wohlers erklärt, daß 
die Regierung ein . auf die Annahme dieſes 
Paragraphen lege. — Abg. Zelle bittet gleichwohl, den 


zumal da ſich auch namhafte ſtädtiſche Corporationen, 
wie der hannoverſche Städtetag und der Berliner Ma⸗ 
iſtrat, in dieſem Sinne ausgeſprochen hätten. — Abg. 
indthorſt (Bielefeld) conſtatirt, daß ſich kein ein⸗ 
babe Vertheidiger des Paragraphen im Hauſe gefunden 
abe und giebt die Erklärung ab, daß, wenn 
die e von der Aufrechterhaltung dieſer Beſtim⸗ 
mung das Zuſtandekommen der Städteordnung abhängig 
mache, er und ſeine politiſchen Freunde im Falle der 
Aufrechterhaltung des § nicht für die Vorlage ſtimmen 
könnten. — Der Antrag Virchow wird mit geringer 
Majorität angenommen und $ 25 ſomit geſtrichen. 
Die folgenden Paragraphen bis 39a werden ohne 
Digcuſſion angenommen. — Die $$ 40 und 41 ıegeln 
das Verfahren im Falle der Ablehnung der Wahl ſei⸗ 
tens der Ei Stadtverordneten Erwählten, ſowie bei 
etwaigen Anfechtungen gegen die Giltigkeit der Wahlen. 
Das Recht zur Beanſtandung der Giltigkeit einer 
ſoll nach den Commiſſionsbeſchlüſſen auch der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung als ſolcher von Amtswegen 
zuſtehen. — Abg. Krech beantragt dieſe letztere Beſtim⸗ 
mung zu ſtreichen, weil es ſinnlos ſei, einer Verſamm⸗ 
lung als ſolcher ein Recht beizulegen, welches jedes ihrer 
Mitglieder für ſich allein hat. — Der Antrag Krech 
und mit dieſer Aenderung werden die 88 40 und 41 
angenommen; ebenſo $ 42. a 
§ 43 regelt die Zuſammenſetzun des Magiſtrats, 
der aus dem Bürgermeiſter als dem 


50.000 Einwohner auf 6, bis 100 
auf 7. Für jede fernere 1 55 von 50 000 Eins 
wohnern wird ein unbeſoldeter Stadtrath mehr gewählt, 
bis die Zahl 12 erreicht iſt. 1 
Gemeindebeſchluß von den Stadtverordneten noch ein 


Stadträthe gewählt werden. Die Zahl der letzteren darf 
jedoch die Zahl der unbeſoldeten Stadträthe nicht über⸗ 
ſteigen. Die Abgg. Kalle und Schweineberg bean⸗ 
tagen, dieſe letztere Beſchränkung zu ſtreichen und die 
ahl der unbeſoldeten Stadträthe, vorbehaltlich ander⸗ 
— 65 ortsſtatutariſcher Beſtimmung auf den ſechſten 
Theil der Stadtverordneten N den Grenzen 2 
und 12) feſtzuſtellen. Ein Antrag des Abg. Zelle 
immt mit dem letzteren Theil des eben erwähnten 
utrages überein, jedoch mit dem Unterſchied, daß er 
den Vorbehalt anderweitiger ortsſtatutariſcher Beſtim⸗ 


Arſenal von Carthagena|d 
. 


ahl 


Außerdem können auf ſich 


zweiter Beigeordneter und ein oder mehrere beſoldete M 


mung fallen läßt. Abg. Richter (Hagen) will die 
Maximalzahl der unbeſoldeten Stadträthe ſtatt auf 
zwölf auf zehn normiren. 

g. Schwe ineberg: Daß die Zahl der unbe 
ſoldeten Stadträthe bis in's Ungemeſſene erhöht werde, 
halte auch ich nicht für wünſchenswerth, glaube aber, 
daß man den Stadtgemeinden die Befugniß laſſen 
muß, auf Grund ihrer Kenntniß der Lokalverhältniſſe 


durch Ortsſtatut ſelbſt die Zahl der Stadträthe zu be⸗ h 


m die fie zum Beſten der Stadt für nöthig 


und 
Kalle und Gen. 
Abg. Miquel: } j 
gegangen, ein ſtetes Verhältniß zwiſchen der Zahl der 
Mfagiſtratsmitglieder und der Stadtverordneten zu nor⸗ 
miren. So weit möchte ich doch nicht gehen, wie es 
die Commiſſion gethan hat, eine Ausnahme von dieſen 
Beſtimmungen durch Ortsſtatut überhaupt anszu⸗ 
ſchließen. Die Geſchäfte bei der Verwaltung und ihre 
Schwierigkeit richten ſich durchaus nicht nach der Höhe 
der Einwohnerzahl, ſondern es kann eine kleine Stadt 
eine weit ausgedehntere Verwaltung haben als eine 
größere. Was dagegen das Verhältniß der beſoldeten 
zu den unbeſoldeten Stadträthen anbetrifft, ſo hat die 
Commiſſion das Richtige getroffen. 

Abg. Zelle: Die drei Amendements ſtimmen darin 
überein, daß fie die Regierungsvorlage in der Weiſe 
wiederherſtellen wollen, daß die Zahl der Magiſtrats⸗ 
Mitglieder als eine Quote der Zahl der Stadtverord⸗ 
neten fixitt werde. Nach meiner Meinung iſt es nur 
conſequent, daß, wenn wir die Zahl überhaupt fixiren, 
wir auch keine Ausnahme zulaſſen dürfen. 

Das Haus beſchließt, vor der Beſchlußfaſſung über 
die Zahl der Magiſtratsmitglieder den § 143 zu dis: 
cutiren, der die Frage über die Fortdauer des Amtes 
der beſoldeten techniſchen Stadträthe regelt. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung lautet: „Die zeitigen Gemeindebeamten ver⸗ 
bleiben mit Ausnahme der beſoldeten techniſchen Stadt⸗ 
räthe (Schulräthe, Bauräthe, Forſträthe, Medieinal⸗ 


85 


Die Commiſſion iſt davon aus⸗ 


Antrag auf Streichung des Paragraphen anzunehmen, d 


rontinirter V 
e ah 
g. Miquel erklärt ſich entſchieden gegen den 
Antrag Kalle, der es bei dem bisherigen Zuſtand be⸗ 
wenden laſſen wolle, bis durch gemeinſame Abſtimmung 
beider flädtiſcher Collegien ein Anderes feſtgeſetzt ſei, 
weil er darin eine weſentliche Beeinträchtigung des 
Rechtes der Stadtverordneten erblicke. Was ferner die 
Streitfrage betreffe, ob der Fachmann leichter die allge⸗ 
meine Verwaltung der ſtädtiſchen Angelegenheiten er⸗ 
lerne, oder ob ein guter Verwaltungsbeamter leichter 
ſich über e orientiren könne, jo müſſe er 
ich im Gegenſatze gegen den Vorredner für die letztere 
Alternative entſcheiden. Die Härte gegen die bisherigen 
itglieder werde dadurch gemildert, daß fie ihre vollen 
Anſprüche an den Stadtſäckel behalten. Allzuſehr be⸗ 
laſtet werde derſelbe wohl nicht werden, da die meiſten 
techniſchen Stadtrathe ſich wohl der neuen i 
unter Beibehaltung ihres bisherigen Geſchäftskreiſes als 
techniſche Oberbeamte fügen würden. 
eh. Rath Wohlers glaubt nicht, daß man die 
Frage über die Jweckmäßigkeit der Aufnahme von Tech: 
nikern in den Magiſtrat durch die Geſetzgebung zu löſen 
habe. Jedenfalls ſeien die Techniker nicht ſo ſchädlich, 
daß man fie fo ſchnell als möglich aus dem Magiſtrat 
los zu werden ſuchen müſſe. 


den apodictiſchen Charakter des 


: | Berfammlung. — 


Abg. Oſterath empfiehlt den Antrag Röckerath, 
da er einen annehmbaren Modus enthalte, den Ueber⸗ 
gang zu erleichtern; eine analoge Beſtimmung finde ſich 
in den meiſten älteren Städteordnungen. 

Zu 8 43 wird der zweite Theil des Antrages 
Kalle, wonach die Zahl der unbeſoldeten Stadträthe 
vorbehaltlich ortsſtatutariſcher anderweitiger Beſtimmung 
5 ein Sechſtel der Magiſtratsmitglieder (jedoch inner⸗ 

alb der Grenzen 2 und 12) feſtgeſetzt wird, ange⸗ 
nommen. — Ebenſo wird der Antrag Kalle zu § 143 
angenommen, alle übrigen Amendements dagegen abge⸗ 
lebnt und endlich die SS 43 und 143 in der fo modifi⸗ 
cirten Saflung erer, 5 l 

45: „Die Bürgermeiſter und die ſonſtigen beſol⸗ 
deten Magiſtratsmitglieder werden auf zwölf Jahre, 
die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder werden auf ſechs 
Jahre gewählt. Die unbefoldeten Magiſtratsmitglieder 
werden aus den Gemeindebürgern gewählt. Alle drei 
Jahre ſcheidet die Hälfte, und bei ungleicher Zahl 
alternirend die größere und die kleinere Hälfte der un⸗ 
beſoldeten Stadträthe aus und wird durch neue Wah⸗ 
len erſetzt; die das erſte Mal Ausſcheidenden werden 
durch das Loos beſtimmt; für die innerhalb der Wahl⸗ 
periode Ausſcheidenden ſind alsbald Erſatzwahlen zu 
veranlaſſen; die Erſatzmänner bleiben nur bis zum 
Ende desjenigen Zeitraumes in Thätigkeit, für welchen 
die Ausgeſchiedenen gewählt waren.“ Die Abgg. 
Lau enſtein und ärtner beantragen folgenden 
Zuſatz: „Auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes kann 
die Wahl eines Bürgermeiſters oder eines ſonſtigen 
beſoldeten Magiſtratsmitgliedes auch auf Lebenszeit 
erfolgen.“ — Abg. Richter (Hagen) ſchlägt vor, im 
Anfang des zweiten Kar hinter den Worten: „Alle 
drei Jahre ſcheidet“ einzuſchalten: „nach Einführung 
der bei den regelmäßigen Ergänzungswahlen neuge⸗ 
wählten Stadtverordneten. 3 

Abg. Gärtner empfiehlt feinen Antrag, den Städten 
die Vollmacht zu geben, geeignete Kräfte ſich für Lebens: 
zeit zu erhalten, damit nicht die Concurrenz um tüchtige 
e die Gehälter unnatürlich in die Höhe 

raube. 

Abg. Zelle befürwortet den Autrag Richter. Der 
Antrag Gärtner ſei nicht zu empfehlen, da in demſelben 
ein Gemeindebeſchluß zur 5 Anſtellung 
der ſtädtiſchen Beamten erfordert wird. Der Magiſtrat, 
welcher dazu erforderlich ſei, werde dadurch in die Lage 
gebracht, Beſchlüſſe pro domo faſſen fu müſſen. 

Abg. Lauenſtein weiſt darauf hin, daß in den 
früheren Städteordnungen analoge Beſtimmungen, wie 
die von ihm beantragte, enthalten ſeien, ſo namentlich 
in der vom Hauſe genehmigten Städteordnung für 
Schleswig⸗Holſtein. Der 15 richte ſich nur gegen 


u 


45. wie es denn übers 
haupt beſſer geweſen wäre, den ſtädtiſchen Collegien eine 
größere Autonomie zu gewährey. Es ſei ſchwierig, 
qualificirte Beamte zu finden, wenn man denſelben nicht 
75 lebenslänglich ſichere Stellung in Ausſicht ſtellen 
önne. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Man müſſe an 
der Spitze der Stadt einen von der Gunſt des Volkes 
wie der Regierung unabhängigen Mann haben, eine 
Anſtellung auf Zeit bezwecke aber gerade das Gegen⸗ 
theil. Gegen das Ende der Amtsperiode werde jeder 
auf Zeit angeſtellte Bürgermeiſter gegen die Wünſche 
der Bürgerſchaft etwas gefügiger, und gebe Angeſichts 
des Beſtätigungsrechts der Regierung, welches durchaus 
e geübt werde, den Strömungen der Regierungs⸗ 
reiſe nach. 

Geh. Rath Wohlers erkennt zwar das Motiv 
zu dem Antrag Richter an, es ſei aber thatſächlich nicht 
richtig, daß die Neuwahl der Stadträthe mit denen der 
Stadtverordneten zuſammenfalle. 

Der Antrag Lauenſtein und Gärtner wird mit 
149 gegen 98 Stimmen abgelehnt, ebenſo der Antrag 
Richter, und der § 45 unverändert nach den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen genehmigt. € BER 

$ 46 beſtimmt, daß die den Magiſtratsmitgliedern 
zu gewährende Beſoldung oder Dienſtunkoſtenentſchädi⸗ 
gung vor der Wahl durch Gemeindebeſchluß feſtgeſetzt 
werden ſoll. — Abg. Richter (Hagen) beantragt, an 
die Stelle des Gemeindebeſchluſſes den alleinigen Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ſetzen. — 
Abg. Zelle befürwortet den Antrag mit der Erwä⸗ 
gung, daß es ſich um eine Frage handele, bei welcher 
der Magiſtrat, wenn er zur Mitentſcheidung herangezo⸗ 
gen würde, pro domo ſtimmen müſſe. — Abg Kieſchke 
und Referent Haken charakteriſiren dieſes Amendement 
als eine Verſchiebung der Machtbefugniß der collegiali⸗ 
ſchen Stadtbehörden zu Gunſten der Stadtverordneten⸗ 
Der Antrag Richter wird abgelehnt 
und § 46 unverändert angenommen. 5 

§ 47 zählt diejenigen Perſonen auf, welche nicht 
Magiſtratsmitglieder ſein dürfen. Das letzte Alinea 
deſſelben lautet: „Auf die beſoldeten Magiſtratsmitglie⸗ 
der findet $ 1 des Geſetzes vom 10. Juni 1874, betref⸗ 
fend die Betheiligung der Staatsbeamten bei der Grün⸗ 
dung und Verwaltung von Actiens, Commandit⸗ und 
Bergwerksgeſellſchaften mit der Maßgabe Anwendung, 
daß die daſelbſt erwähnte Genehmigung von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu ertheiken iſt“. Abg. 
Lauenſtein will an die Stelle der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung den Gemeindebeſchluß ſetzen. — Das Haus 
tritt dieſem Vorſchlage bei. . 

§ 49: „Der Bürgermeiſter und der erſte Beigeord⸗ 
nete bedürfen der Beſtätigung des Königs in Stadt⸗ 
gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern, des Ober⸗ 
präſidenten in allen anderen Stadtgemeinden. Der 
Oberpräſident kann die Beſtätigung nur mit Zuſtimmung 
des Provinzialraths verſagen; gegen deu die Beſtätigung 
verſagenden Beſchluß findet die Beſchwerde an den Mi⸗ 
niſter des Innern ſtatt.“ Abg Uhlendorff beantragt: 
Der Bürgermeiſter und der erſte Beigeordnete bedürfen 
der Beſtätigung des Miniſters des Innern in 
Stadtgemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern, des 
Oberpräſidenten in allen anderen Stadtgemeinden. 
Die Beſtätigung = nur verfagt werden, wenn That⸗ 
ſachen vorliegen, welche Bedenken gegen die techniſche 
oder ſittliche Qualification des Gewählten begründen. 
Dieſe Thatſachen find in dem die Beftä Wurd verſagen⸗ 
den Beſcheide mitzutheilen. Bei der Wiederwahl iſt 
eine Beſtätigung nicht erforderlich.“ Abg. Röckerath 
beantragt folgende Faſſung: „Der Bürgermeister bedarf 
der Beſtätigung des Oberpräſidenten. Bei Wiederwahl 
iſt die Beſtätigung nicht erforderlich. Die Beſtätigung 
darf nur vet werden, wenn er fa vorliegen, 
welche Bedenken gegen die techniſche oder ſittliche Qua li⸗ 
fication des Gewählten begründen. Dieſe Thatſachen 


— 15 dem die Beſtätigung verſagenden Beſchluß mit⸗ 
zutheilen.“ 

Abg. Röckerath will mit ſeinem Antrage eine 
Garantie ſchaffen, daß nicht nur politiſche Mantelträger 
von den Aufſichtsbehörden beſtätigt würden und politiſch 
unabhängigen Männern die Beſtätigung verſagt würde. 
Eine Beeinträchtigung der monarchiſchen Prärogative 
beabſichtige ſein Antrag durchaus nicht. ſei viel⸗ 
mehr ein entſchiedener Anhänger der monarchiſchen 
Staatsform, während jetzt von der Regierung die 
Barrikadenkämpfer von 1848 in den höchſten com⸗ 
munalen Aemtern beſtätigt würden. Jetzt beſtätige 
man in den rheiniſchen Städten als Bürgermeiſter ehe⸗ 
malige Democraten, welche einſt „Nieder die Monarchie“ 
gerufen hätten und welche ſich die demokratiſchen Köpfe 
und die demokratiſchen Beine abgeſchnitten hätten, um 
als vierfüßige Reactionäre umher 70 wandeln und für 
das Dreiklaſſenwahlſyſtem und Beſchränkung des Wahl⸗ 
rechts Propaganda zu machen. In anderen Städten 
habe man ſelbſt die ſittliche Qualification politiſcher 
Gegner angezweifelt, um die Beſtätigung zu verſagen. 
? g. Kieſchke: Wenn der Abg. Röckerath bei 
einer Nichtbeſtätigung Thatſachen für den Zweifel an 
der ſittlichen oder techniſchen Qualification verlangt, jo 
ft dies Correctiv abſolut nicht durchführbar. Ganz 
leicht hat ja die Commiſſion die Beſtätigung auch nicht 
gemacht, indem ſie dieſelbe von der . des 
Provinzial⸗Raths abhängig macht. Was die Beſtäti⸗ 
gung in Fällen der Wiederwahl anbetrifft, ſo halte ich 
auch dieſe für N da es ja ſehr wohl vor⸗ 
kommen kann, daß ſich der Bürgermeiſter während ſeiner 
Amtsführung nicht bewährt hat. 

Abg. Schlüter; Ich will nur conſtatiren, daß es 
bisher völlig gegen die Sitte des Hauſes geweſen, einen 
abweſenden Mann in dieſer Weiſe anzugreifen, wie 
dies von Seiten des Abg. Röckerath geſchehen iſt. 
Bei dieſer Lage der Sache thut es mir eigentlich 
leid, mit dem genannten Herrn in ſachlicher Beziehung 
auf demſelben Boden zu ſtehen. ir wollen mit 
unſerm Antrage eine wirklich greifbare Behörde 
ſchaffen, die, wenn ſie ihre Beſchäftigung verſagt, dieſe 
Verſagung an Gründe knüpfen, die ſich auf wirkliche 
Thatſachen ſtützen muß. Wenn wirklich Thatſachen 
vorliegen, ſo wird es auch der Regierung nicht ſchwer 
werden, dieſelben anzufübren; hat ſie aber keine, ſo 

ſtalirt werden, daß die G 


anzen Geſetzes. Lehnen Sie dies Correctiv 
flebergriff der Regierung ab, ſo treiben S une 


ich glaube deshalb wohl die Hoffnung hegen zu dürfen, 


daß dieſe Reſignation, die in unſerm Antrag liegt, aner⸗ 
kannt wird, und daß Sie denſelben annehmen. 
Abg. Windthorſt . glaube, daß 
wir bei einem Cardinalpunkt der Städteordnung ftehen, 
von dem ich allerdings der Anſicht bin, daß bei dem⸗ 
ſelben nicht die Frage über Republik oder Monarchie 
erörtert werden dürfte. bin im Gegentheil der 
Ueberzeugung, daß alle Deutſchen gute Monarchiſten 
ſind und feſt an Thron und Vaterland halten. Aber 
auch ich muß es entſchieden mißbilligen, daß man einen 
Anweſenden fo, wie es hier rn angreift. Ich bin 
überhaupt der Anſicht, daß man verſchiedene Stadien 
der Entwicklung in ſeinen Anſchauungen 3 
kann, und wenn ein Demokrat Monarchiſt wird, er ſich 
deſſen gar nicht zu ſchämen braucht. Was die Sache 
ſelbſt betrifft, ſo bin ich der Ueberzeugung, daß die 
Regierung durch das Recht der Beflätigung mehr an 
Autorität veriert, als gewinnt. Wenn eine Stadt ein 
erſtes Magiſtratsmitglied wählt, fo find nur zwei Dinge 
möglich: entweder it die Stadt nicht fähig zu wählen, 
und dann ſollte man ihr nicht das Wahlrecht über: 
laſſen, ſondern die Ernennung einführen, oder der Stadt 
wird die Fähigkeit zuerkannt, ſo iſt es ein Hohn 
auf die Selbſtverwaltung, wenn die Regierung einer 
Perſon, der die Stadt das volle Vertrauen geſchenkt 
hat, ihre Beſtätigung verſagt. Wenn der Regierungs⸗ 
Commiſſar erklärt, daß das Geſetz mit dem Antrag 
Virchow für die Regierung unannehmbar fei, ſo ſollte 
man ſich doch hüten, ſchon bei der zweiten Leſung der⸗ 
gleichen kategoriſche Erklärungen abzugeben. Man hat 
Beiſpiele, daß ſelbſt ein Rohr, das auf's Aeußerſte ge⸗ 
beugt worden, ſich doch einmal wieder aufrichtet. 
Heiterkeit.) enn der Abg. Kieſchke die Begründung 
der techniſchen und ſittlichen Eigenſchaften nicht für 
möglich hält, ſo weiß ich nicht, weshalb dieſe Beſtim⸗ 
mung in die Maigeſetze aufgenommen worden iſt. Der⸗ 
jenige, welcher nach meiner Meinung die Städtever⸗ 
waltung am gründlichſten kannte, der frühere Bürger⸗ 
meiſter Stüve, nahm jene Beſtimmung in die hannoder⸗ 
ſche Städteordnung von 1851 auf, und als ſie ſpäter 
unter dem Reactionsminiſterium Borries fiel, ſtellte 
unſer verehrter Präſident v. Bennigſen unter tiefer Be⸗ 
ründung den Antrag, fie wieder aufzunehmen. Ich 
offe, daß ſich viele, beſonders meine hannoverſchen 
Collegen, durch die Autorität dieſes Mannes veranlaßt 
ſehen werden, für die Anträge zu ſtimmen. (Beifall.) 
Abg. Jung wünſcht die Worte „der Oberpräſident 


Großmutter des Königs, Maria Criftina (geb. 
1806, in zweiter Ehe bekanntlich mit dem Leib⸗ 
gardiſten Munos verheirathet), kehrte geſtern von 
dort nach Madrid zurück, und war auf ihrer Reiſe 
Gegenſtand großer Aufmerkſamkeiten von Seiten 
der Militär- und Civilbehörden, die ihr überall an 
den Eiſenbahnſtationen 9 Huldigungen dar⸗ 
brachten. Im hieſigen Aabef warteten ihrer 
er: [Ankunft der König und feine Schweſter, die 
Prinzeſſin von Aſturien, eine Menge von Perſonen 
der Böheren Stände. Es fehlte nicht an Leuten, 


noch ungewiß, wann die Rückkehr des Fürſten 
Bismarck nach Berlin erfolgen würde. Hier und 


kann die Beſtätigung nur mit Zuſtimmung des Pro⸗ 
vinzialraths verſagen“ zu ſtreichen. Er bemerkt dem 
Abg. Röckerath, daß ein Menſch, der 30 Jahre lang 
im politiſchen Leben in ſeiner ganzen Entwickelung bei 
feinen Anſchauungen derſelbe bleibe, entweder ein Gott 
ſei oder als Bu in einen Petrefactenſchrank hinein⸗ 
gehöre. (Heiterkeit. 5 

Abg. Röckerath zieht hierauf feinen Antrag zu 
Gunſten des Antrages Üblendorf zurück. In namentli⸗ 
cher Abſtimmung wird der Antrag Uhlendorf mit 
155 gegen 142 Stimmen angenommen und der dem⸗ 
gemäß modificirte $ 49 genehmigt. 


fordert wird. Ein ſolches Gutachten kann aber je 
nach der Entſchließung des Königs unter allen 
Umſtänden gefordert werden, ſo daß jener Art. 24 
eigentlich nur die Bedeutung haben würde, ein 
etwa von dem Oberkirchenrath beanſpruchtes Recht, 
um ſein Gutachten angegangen zu werden, aus⸗ 
drücklich als nicht vorhanden zu erklären. Das 
Recht ſelbſt beſteht, wie geſagt, thatſächlich auch 
heute nicht. Die meiſten Bedenken bleiben betreffs 
der Art. 8 und 9 beſtehen. Im Art. 8 hat das 
Herrenhaus bekanntlich eine F der 
Beſteuerungsbefugniß der vereinigten Kreis 
ſynoden von Berlin über die Grenze von 3 pCt 
von der Zuſtimmung des Staatsminiſteriums ſtatt, 
wie das Abgeordnetenhaus will, von einem Staats⸗ 


$ 50 beſtimmt: Der zweite Beigeordnete ſowie die 
Stadträthe bedürfen keiner Beſtätigung. Auf den An⸗ 
trag des Abg. Bergenroth ändert das Haus dieſe 
30 ung rg „der zweite und fernere Beigeord⸗ 
nete“ u. ſ. w 


Hand küßten. Heute Nachmittags em fing ſie 
bereits die Miniſter, das viplomctiſche 
Corps, die ec der Behörden ꝛc. Ihre Tochter, 


Die weitere Berathung des Geſetzes wird hierauf] geſetz, abhängig gemacht. In Art. 9 will das | Klaſſe 2 18 der Wähler umfaſſen joll; dagegen wird die Exkönigin Iſabella dürfte nun nicht mehr lange 
auf die Abend ſitzung verlegt. Herrenhaus, daß in Ortſchaften mit mehreren ſ verlangt, daß in der erſten und zweiten Klaſſe fünf | ſäumen, die Bourbonen⸗Fumilie hier vollzählig zu 
Parochien die Minorität derſelben durch die] Mal fo viel Wähler als zu wählende Perſonen ] machen. 


Majorität zu einer Vereinigung gezwungen 
werden kann. Eine beigefügte mildernde Klauſel 
könnte 8 dieſen Beſchluß vielleicht noch an- 
nehmbar erſcheinen laſſen. Dagegen hat es den 
Anſchein, als ob die Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes auf jene Aenderung in Art. 8 nicht ein⸗ 
zu Seen ſei.“ : 

Die Angelegenheit der Ruhmeshalle wird 
heute auch von der „Kreuzztg.“ als ein wuͤrdiger 
Gegenſtand zum An Ai auf die Liberalen be- 
trachtet; auch fie ſucht ſich bei dieſer Gelegenheit 
wieder nach oben hin zu empfehlen, indem ſie her 
vorhebt, die Errichtung einer Ruhmeshalle ſei „ein 
eigenſter Gedanke unſeres Königlichen Herrn, uni 
die Zuſtimmung der Vertreter ſeines Volkes der 
Wunſch ſeines landesväterlichen Pflichtgefühls.“ 
Die „N.⸗L. C.“ giebt ſich die Mühe, den Angriffen 
der „N. A. Z.“ auf die Budgetcommiſſion ſachlich 
u entgegnen, was freilich kaum nöthig war, da 
jenes Blatt keine ſachlichen Gründe vorbrachte, 
und die Liberalen zu Königsfeinden ſtempelte 
mochten ſie nun die Vorlage bewilligen oder nicht 
Wir heben aus dem Artikel der „N.⸗L. C.“ Folgen 
des hervor: „Der Plan, das Zeughaus in eine 
Ruhmeshalle zu verwandeln, wurde durch eine 
Immediatcommiſſion erwogen, welche am 7. Juli 
und 8. October 1874 Bericht erſtattete. Seit jener 
Zeit, alſo mehr als 1% Jahr, ruhte die Sache, bis 
plötzlich im Laufe dieſes Monats, nachdem das Abge- 
ordnetenhaus bereits 4 Monate unter einer er- 
drückenden Laſt der wichtigſten Geſetzentwürfe 
Ge t hatte, die Vorlage kurz vor dem Schluß der 

eſſion und der Legislaturperiode eingebracht wurde 
Welcher Vorwurf würde eine Volksvertretung tref 
fen, wenn ſie die N einer Angelegenheit 
um einige Monate verſchöbe, die in den Regierungs 
kreiſen 1½ Jahre lang auf dem alten Fleck blieb? 
Wenn dieſe Vorlage eine ſo dringliche Angelegen 
heit war, warum wurde fie dem Haufe nicht in: 
Januar mitgetheilt, wo man ausreichende Zeit zur 
Erwägung gehabt haben würde? — Die Vorlage 
nimmt zur Durchführung ihres Planes einen Zeit- 
raum von 8 Jahren in Anſpruch. Davon ſollen 
ungefähr drei Jahre zum Umbau des Zeughauſes 
verwandt und erſt nachher an die Ausführung der 
ad ul gegangen werden. Für das Jahr 1876 
ind überhaupt nur 350 000 Mk. für Vorbereitungs: 
arbeiten gefordert. Außerdem die Summe von 
400 000 Mk. zum Erſatz an das Reich. Von irgend 
einer erheblichen Förderung des Plans im Laufe 
dieſes Jahres iſt alſo ſelbſt nach der Vorlage der 
Regierung nicht die Rede. Selbſt wenn man ge— 
nöthigt wäre, die Vorlage, die jetzt am Schluß der 
Seſſion durch das Haus gejagt werden ſoll, im 
Beginn der nächſten Seſſion zu erneuern, ſo würde 
daraus praktiſch kaum ein nennenswerther Aufſchub 
entſtehen. Daß der Ausbau des herrlichen Schlü⸗ 
ter'ſchen Gebäudes ſelbſt, die Wölbung feiner obe— 
ren Etage, ſeine würdige Herſtellung ee 
aller unſerer militäriföen Schätze nirgends auf 
einen Widerſpruch ſtößt, iſt, beiläufig bemerkt, in 
den Regierungskreiſen bekannt“. 

Seit einigen Tagen werden von London und 
Paris aus Kriegsgerüchte in die Welt geſetzt. 
An den Börſen jener beiden Städte herrſchte ſchon 
in vergangener Bode Panik, die ſich jetzt erſt N 
Berlin verbreitet. ir haben es nicht ſehr tragiſch 
genommen, als England ſeine Zuſtimmung zu 
den Abmachungen der Berliner Conferenz verwei⸗ 
gerte; wir haben es uns einmal aus der traditio⸗ 
nellen Abneigung Englands gegen die ruſſiſche 
Politik erklärt, welche nun die Führung ie 
ſoll, und dann daraus, daß England mit Rückſicht 
auf feine muhamedaniſchen Unterthanen in Indien i 
ſich gewiſſermaßen als den Beſchützer des Sultans 


Herrenhaus. 
14. Sitzung vom 29. Mai. 5 

Kammerherr v. Gordon wird durch Acclamation 
zum Schriftführer ernannt. — Auf der Tagesordnung 
ſteht zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend die Verände⸗ 
rung der Grenzen einiger Kreiſe in den Provinzen 
Preußen, Pommern, Schleſien und Sachſen. Graf 
3. Lippe beantragt die 1 des Hauſes, welche 
die Anweſenheit von nur 35 Mitgliedern ergiebt. Da 
60 zur Beſchlußfähigkeit nöthig find, ſchließt Vicepräſi 
dent v. Bernuth die Sitzung und beruft eine neue auf 
heute 1 Uhr Mittags. 

5 15. Sitzung am 29. Mai. 

Nach Eröffnung der Sitzung beantragt Graf zur 
Lippe, von Neuem die Auszählung des Hauſes. Das 
Reſultat derſelben iſt die Conſtatirung der Anweſenheit 
von 43 Mitgliedern. Das Haus iſt ſomit wiederum 
nicht befchlußfäbig. Der Vicepräſident ſchließt daher 
die Sitzung und wird von dem Termin der nächſten 
5 nach Pfingſten den Mitgliedern Kenntniß 
geben. 


Danzig, 30. Mai. 

Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
werden faſt über menſchliche Kräfte un ange⸗ 
ſtrengt, geſtern haben ſie wieder zwei Sitzungen ge⸗ 
habt, um die zweite Berathung der Städteordnung 
beendigen zu können; wenn nun wenigſtens ein 
Reſultat in Ausſicht ſtände, ſo daß die Kräfte nicht 
vergebens aufgerieben würden! Der ſchwerfällige 
Hemmſchuh an unſerem 55 Herren- 
zent genannt, genügt aber, um alle aufgewandte 

rbeit vergeblich zu machen. Kaum ſeſic die 
Herren ihre Arbeit begonnen, fo wollten fie ſich am 
vergangenen Donnerſtag ſchon wieder vertagen. 
Camphauſen verſuchte ſeine Collegen umzuſtimmen, 
und er erhielt das Verſprechen von den Koryphäen, 
daß die Arbeiten vorläufig noch acht Tage fortge⸗ 
ſetzt werden würden. Was half aber das Ver⸗ 
ſprechen, die Herren kamen einfach nicht zur Sitzung. 

on 293 Mitgliedern, welche das 0 zählt, 
waren am Sonnabend bei Beſchlußfaſſung über 
Petitionen ganze 19, ſchreibe neunzehn, an⸗ 
weſend, und 60 iſt die beſchlußfähige Zahl. Ueber 
die geſtrige Sitzung ſchreibt die ſonſt dem Herren⸗ 
hauſe mehr gewogene „Germ.“: Le roi est mort 
— vive le roi! Herr v. Schweitzer iſt todt — es 
lebe der Graf zur Lippe! Aber ar Jener 
ſich darauf beſchränkte, höchſtens einmal des Tages 
die Hüte in der Garderobe zu zählen und ſo nur 
einmal die heilſame Thätigkeit des Reichstages 
zum frühen Ende zu bringen, wandte Graf zur 
Lippe heute im 3 das grauſame Spiel 
zweimal an, und es hatte beide Male den voraus: 
geſehenen Erfolg. Um 11 Uhr erſte Sitzung; erſte 
Auszählung, 35 Mitglieder anweſend; um 1 Uhr 
zweite Sitzung, zweite Auszählung, 43 Mitglieder 
anweſend, und doch müſſen es ihrer 60 ſein, auf 
daß das hohe Haus Beſchlüſſe faſſen könne.“ 

Die Arbeit ſoll nun im Hohen Hauſe nicht 
vor dem 12. Juni aufgenommen werden. Damit 
erſcheint freilich das Schickſal der wichtigen Organi⸗ 
ſationsgeſetze für dieſe Sefſion entſchieden. Das 
Zuſtandekommen der Städteordnung iſt zur 
. geworden und der Abſchluß ſelbſt 
des Competenzgeſetzes ſehr unwahrſcheinlich. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt die ger Durchbe⸗ 
rathung der Städteordnung im Abgeordnetenhauſe, 
die morgen in dritter Leſung Hattfinden ſoll, 
völlig vergebliche Mühe, welche kaum dadurch ge— 
lohnt wird, daß einzelne Mitglieder des Centrums 
und der Linken aus ihren Abſtimmungen Capital 
für die daß d. ſchlagen möchten. Es iſt ziemlich 
bekannt, daß die Regierung die Seſſion nicht über 
den Juni hinaus fortwähren laſſen will, und dar⸗ 
nach iſt leicht zu berechnen, wie viele und wichtige 


Italien. 

Rom, 25. Mai. Mancini, der Miniſter des 
Cultus und der Juſtiz, jet den Kirchenvorſtand 
von Paludano angewieſen, dem vor zwei a 
von der Gemeinde gewählten Geiſtlichen Don 
Orioti die Temporalien zu gewähren. Don 
Orioli, der während der zwei Jahre ſein Amt zur 
allgemeinen Zufriedenheit verwaltet, iſt bisher von 
der Regierung und dem Grafen Guerrieri 
Gonzaga beſoldet worden. Die Clericalen ſind 
über die miniſterielle Entſcheidung wüthend. — 
Am Montag wird man im Vatican die Jubel⸗ 
feier der Schlacht von Legnan o mit unge⸗ 
wöhnlichem Pompe feiern, um damit gegen die 
1 den Liberalen veranſtaltete Feier zu demon⸗ 

riren. 


wurden der Commandant des 1 Capitän z. ©. 
Graf v. Monts, und einige der Offiziere von dem 
Könige Kalakaua in einer Audienz empfangen 
Nachdem der König am 20. April einen Beſuch ar 
Bord der „Vineta“ gemacht hatte, fand auf ſeinen 
Wunſch an dem darauf folgenden Tage ein: 
Parade der Landungstruppen am Lande ſtatt. An 
22. April hat die „Vineta“ den Hafen vor 
0 wieder verlaſſen, um die Reiſe nach 
ongkong fortzuſetzen. 

— Bei Gelegenheit der jetzt im Reichskanzler⸗ 
amte erfolgenden Ausarbeitung eines Geſetzentwurfe 
über die einheitliche Regelung des Apotheker 
weſens iſt es in betheiligten Apothekerkreiſen zur 
Sprache gekommen, Rechtsgutachten einzufordern 
und fie dem Kanzleramte zu überſenden. Man iſt 
jedoch davon zurückgekommen, und will es mit 
Eingaben und Denkſchriften verſuchen, welche den: 
Reichstage überſandt werden ſollen, ſobald dei 
in Rede ſtehende Geſetzentwurf demſelben zuge: 
gangen ſein wird. Da in den verſchiedenen Landes⸗ 
theilen die Apotheken⸗Geſetzgebung verſchieden iſt, 
ſo wird die Abfaſſung der Rechtsgutachten einige 
. machen. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ wäre die Stellung 
des Ober⸗Präſidenten von Elſaß⸗Lothringen 
Hrn. v. Möller, nunmehr fo ſehr erſchüttert, dafı 
ſeine Demiſſion nur noch als eine Frage der Zeit 
u betrachten ſei. In Anbetracht der großen Wer: 
ienſte, die Hr. v. Möller in ſeinem gegenwärtigen 
Amte ſowohl wie in dem früheren als Oberpräſi⸗ 
dent von ale ſich erworben, ſowie der 
verhältnißmäßigen Beliebtheit, deren er ſich in den nächſt officiell mitgetheilt werden. 
16, daß ber Een: aleine es welchen Pe Amerika. a 
ich, daß der Antagonismus, in welchem er u — Di icani ionen 
Hrn. Herzog, dem Director der Abtheilung des von deen e Fee : 
Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen ſeit Jahren] Miſſouri und Mae wählten a AT ihre 
befand, nicht anders gelöft werden konnte als durch] Vertreter für die Geſammtvereinigung aller republi⸗ 
ſeinen Austritt aus dem Reichsdienſte. caniſchen Conventionen des Landes Von dieſen 

Schweiz. .. Vertretern werden 87 für Blaine, 12 für Morton 

Bern, 25. Mai. Von der „ und 7 für Briſtow als Präſidentſchafts⸗Candidaten 
ſchen Erbſchaft blieben der Stadt Genf nach ſſtimmen. Die Gefammtzahl der Vertreter für die 
nt Vermächtniſſe, der Liquidationsausgaben, | National-Convention beträgt 732, wovon 265 für 
der für das herzogliche Denkmal vorbehaltenen] Blaine, 121 für Briſtow, 116 für Morton, 69 für I 
Koſten und der an den Canton Genf abgetretenen | Conkling, 58 für Hartranſt, 48 für Hayes und 12 
2 400 000 Fres. noch 16 564 660 Fres. u vn don für Jewell ſtimmen werden, während 40 noch nicht 4 
denen zur Stunde nur noch 2 420 515 verfügbar gewählt find. Blaine's Ernennun 1 Bari 1 
find; 6 938 750 wurden zur Abzahlung von Schulden daten der republicaniſchen Partei iſt alſo wahr- 
ſcheinlich, beſonders da ihm aus Pennſylvanien und 


benutzt, 2 Millionen ſind dauernd bei zwei Banken 
angelegt, 1620300 wurden für Straßenbauten, Ohio noch ein größerer Zuwachs an Stimmen 
bevorſteht. 


1355000 für den Bau eines Schlachthauſes, 
— — — 7 0 
Celegramme der Danziger Zeitung. 1 


1200 000 für ein neues Theater, 395 100 für zwei 

öffentliche Promenaden, 275.000 für einen neuen 

Fader. 240 000 für das ſtädtiſche Rathhaus ver: Conſtantinopel, 30. Mai. . 
(Officiell) Auf einſtimmigen Wunſch 
der Bevölkerung ift der Sultan 
Abdul 25 entthront und der prä; 
ſumtive Thronfolger Murad (Sohn 

Abdul Medſchid's) zum Sultan pro⸗ 

elamirt. 


von Manövern. — In Novi⸗Bazar wird eine 
Truppen⸗Concentrirung ſtattfinden. — Die Regie⸗ 
rung hat die Auszahlung der rückſtändigen Solde 
für die Truppen feen — Der Regierung 
Be officielle Telegramme melden wieder⸗ 
holt, daß der Aufſtand in Bulgarien unterdrückt 
ſei. — Die Nachricht, daß die Verpachtung des 2 
Zehnten in Bosnien neuerdings ausgeſchrieben fei, 
beruht, wie von Seiten der Regierung erklärt 
wird, auf einem Mißverſtändniß. Die Pforte 
habe neuerdings auf das Entſchiedenſte erklärt, 
daß ſie hinſichtlich dieſes Punktes die den Mächten 
gegenüber Sa förmlichen Verpflichtun⸗ 


7 
„ 


gen auch genau einhalten werde. — Die Vor⸗ 
läge der Nordmächte werden der Pforte dem 
(W. T7 


conſeil hat geſtern der Due Auen mitgetheilt, 
rage zu geben 


rnennung eines Commiſſars in 1 
e, 


Vorlagen unerledigt bleiben — 5 Die Compe⸗ gegenüber den anderen Mächten aufſpielen wollte.] den Miniſter des Auswärtigen bewogen habe, im 

tenz Commiſſion des Herrenhauſes wird während] Es ſpielt aber dieſe Beſchützerrolle jetzt ſchon] Amte zu bleiben, obgleich er noch vorgeſtern habe Danzig, 30. Mal. 

der vel eit nicht arbeiten und nach denſelben] mit gar zu viel Säbelgeraſſel. Die Flotte wird, ausſcheiden wollen. Weniger noch als ein Wechſel „Die A bſchüt u 4 5 7 
ſchwerlich Zeit behalten, die Vorlage durchzube⸗ wenn die ausgeſprengten Gerüchte ſich beſtätigen,] der franzöſiſchen e in Berlin und Wien in biefem Jahre Sp; Juni 1 Radaune erfolgt 
Ba, Wir wollen aber die Urſachen, welche eskriegsmäßig gerüſtet, Malta wird, was feit vielen |ift im gegenwärtigen ugenblide der Rücktritt des vor Johann beendigt fein un wird vorausfigtlih 7 
herbeiführen, daß die mühevollen Arbeiten faſt] Jahren unterblieben, für einen eventuellen Krieg] Due Den wahrſcheinlich. Die orientaliſche * Heute und morgen finden Seſtungs bien, 
einer ganzen Seſſion vergebliche wurden, nicht ver- | verproviantirt, die ſchwärzeſten Beſchuldigungen Frage bildete, wie verſichert wird, geſtern denuebungen zwiſchen Danzig und Weichſelmünde ftatt rg 
geſſen; es kommt vielleicht doch bald die Zeit, wo | werden gegen Rußland geſchleudert. Lord Lyons, Hauptgegenſtand der Berathung im Conſeil; aber e in der Weichſel an der Lünette Ziethen un. 


weit der Holm⸗Fähre neu errichtete Schwimm⸗Anſtalt 
des Oſtpr. Pian Batalone No. 1 wird am 15. Juni: 


Vormittags bis 9 Uhr Abends an Wochentagen Sonn. 
tags nur von 6 bis 12 Uhr 1 Teftoele t. Dem x 
1 


die Erinnerung daran fruchtbar werden könnte. 
Die Geſtalt, welche das Synodalordnungs⸗ 
geſetz im Herrenhauſe gewonnen hat, hat eine 
Anzahl Abgeordnete veranlaßt, ſich vertraulich über 
die dem nunmehrigen Entwurfe gegenüber einzu⸗ 
nehmende Stellung zu beſprechen. on dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes freundlich geſinnter 
Seite wird darüber berichtet: „Im Ganzen wurde 
anerkannt, daß eigentliche Principien der Vorlage, 
wie ſie aus dem Abgeordnetenhauſe hervorgegangen, 
durch die Plenarbeſchlüſſe des fa vin nicht 
verändert ſeien. Man zeigte ſich auch von vorn⸗ 
herein geneigt, Abweichungen in der Faſſung 
oder Streichungen von nicht abſolut nothwendigen 
Beſtimmungen nicht zum Gegenſtande von Diffe⸗ 
renzen zu machen. enn alſo z. B. das Herren⸗ 
haus bei $ 8 die Unterſagung der Aufnahme von 
Anleihen geſtrichen hat, ſo iſt dies als eine 
weſentliche . inſofern nicht anzuſehen, 
als alle Factoren erklärt haben, daß die Kreis⸗ 
ſynoden Überhaupt nicht das Recht zur ng 
von Anleihen beſitzen. Bedenklicher iſt die Be⸗ 
ſeitigung des Art. 24, welcher die Organe der evan⸗ 
geliſchen och von der Mitwirkung bei Anſtellung 
der theologiſchen Profeſſoren und der Seminar- 
directoren ausſchloß. Indeß kann man zugeben, 
daß eine derartige Beſtimmung ſtreng ge⸗ 
nommen in das Anterrichtsgeſetz gehört, 
wo dann die Frage ges für alle Kirchen 
geordnet werden kann. Auch beſteht das bisherige 
Maß der Mitwirkung auf proteſtantiſcher Seite 
nur darin, daß nach einer unpublieirten Cabinets⸗ 
ordre vom Oberkirchenrathe ein Gutachten einge: 


der engliſche Botſchafter in Paris, ſoll ermächtigt 
eher fein, dem Due Decazes zu erklären, daß 

tußland einen Ueberfall und eine Beſetzung 
Konſtantinopels durch ruſſiſche Truppen 
beabſichtigt hatte, daß jedoch England 5 
ſei, durch Entſendung einer Flotte die Dardanellen 
zu ſchützen, und Frankreich ſoll es ſchon Leid ſein, 
dem Memorandum der Mächte ſo ſchnell eee zu 
* Vorläuſig glauben wir noch nicht, daß hinter 

ongland's Geräuſch Dae t ſteckt, ſondern daß es 
nur graulich machen will. Wir wiſſen freilich, daß 
England nicht den Frieden um jeden Preis haben 
will, daß es alle ſeine immenſen Kräfte entwickeln 
wird, wenn es ſich wirklich einmal um eine engli⸗ 
ſche Lebensfrage handeln ſollte. Wir glauben 
aber, daß eine ſolche nicht vorliegt. Seinen Antheil, 
auf den es vorläufig eine Tatze gelegt, Aegypten, 
wird ihm wohl Niemand anders ungeſtraft antaſten 
dürfen, aber die Dinge, welche bei einer allmäligen 
Liquidation der Türkei in den nächſten Monaten 
zur Entſcheidung kommen, ſind nicht derart, daß 
darum ein 9 Krieg heraufbeſchworen werden 
ſollte. Man will wohl nur durch etwas Lärm die 
Andern abhalten, ſich auch ihr Stück von der Beute 
zu bezeichnen. 


uſtalt während der 

* 

h. Z.“ entnehmen wir, daß ee 1. 
ohn 


a zu unbeſtimmter Art, als daß fie ein Urtheil 
— Der „Th. 
Gymnaſiallehrer Markull in Thorn, der 


erlaubten. Eine Depeſche der „ruſſiſchen Tele- 


I l. e erhalten 
Vorſchläge der Mächte annehmen werde, findet nur] hat und in Folge deſſen zum 1. October fein neues 


* 12 


ri 
und a der republikaniſchen Partei an. — 1 
Die Be 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Mai. Die in den aller⸗ 
nächſten Tagen zu erwartende Sitzung des Bun⸗ 
desrathes war bis heute Nachmittag noch nicht 
anberaumt. Dieſelbe wird indeſſen doch morgen 
oder übermorgen ſtattfinden müſſen. Heute wurden 
Ausſchußberathungen abgehalten. Ferner war es 


nungslos. 


Spa 
Madrid, 23. Mai. Die ſeit einer Reihe von 
Jahren in Frankreich in der Verbannung lebende 


Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard | Spiritus loco Pr 10,000 „ct. Liter 52 K bez. 23.35 l. bez., r Auguſt⸗ September — Als 

white loco 12,30 Br., 12,20 Gd., r Mai 12,20 Gd. Frachten vom 23. bis 30. Mai. bez., er September⸗October 23,30—23,50—23,45 K. ]·8ʃ(2 Rande 
Sr Auguſt⸗Dezbr. 12,50 Gd. — Wetter: Bedeckter Kohlenhäfen 1e 9d Yr 500 f engl. Gewicht, bez., e October November — k bez. — [SS par, Ainten 
Himmel. Weizen. Bremen (Stadt) 27 ‚A. Yr 5000 & Weizen.] Leinzl er 100 Kilogr. ohne Faß — .— 2 


11,90, Pe Auguſt⸗Dezember 12,65. Ruhig. von: Danzig nach Stockholm 21% Yr 5000 @ Weizen.! bez., 7er Juni⸗Juli 65,7 K. bez, Yr Juli⸗Auguſt — 12 337,98 


— 


nicht zu beklagen. 


Mattes noch nicht eingetroffen. 


Silberrente 56%. Matt. 


Waſſer und ertrank. — Geſtohlen: der Frau G. aus 
unverſchloſſener Küche eine braunlederne Armtaſche. — 
Dem Droſchkenkutſcher S. iſt am 27. Abends bei der 
. in der Allee das Verdeck ſeines Wagens 
inten durch zwei Schnitte böswilligerweiſe verletzt 


Amſterdam, 29. Mai. Getreidemarkt.]] London 1s 9d 500 8 engl. Gewicht am Holm zu 
(Schlußbericht.) Weizen loco Gefehtatos, auf Termine | laden. = 5 2 5 l 
niedriger, r Mai —, Yr November 309. — Roggen 


loco unverändert, auf Termine flau, Pe Mai —, 77 


! Br. £ 
lig a 194, a October 200. — Raps loco —, er |81,15 Br. 31 fc. Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,55 i 
worden. — Das Bureau des VI. Po’izei-Nevierd (Neu | October 397 Fl. — Rüböl loco 37 ½¼, er Herbſt 37%. | Gd. 37 l Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterfchaftlich | ohne Faß 51,552 K bez, 
ahrwaſſer) befindet ſich jetzt Schleuſenſtraße No. 14, die) — Wetter: Schön. f 84,40 Gd., 4% do. do. 95 80 Gd., 4½ . do. do. 52.6 ez., Yr Mais 
ohnung des Herrn Revier Commiſſarins Schleuſen⸗ Wien, 29. Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,20, 


ſtraße No. 1. — Gefunden auf Baſtion Wieben und 
im Polizeigeſchäftshauſe aſſervirt ein Leinwandsbezug 
nebſt Riemen. — Der Gaſtwirth K. gerieth mit feinem 
Gaſte H. beim Kartenſpiel in der Nacht vom 28. zum 
29. in Streit, an welchem ſich auch der Arbeiter S. 
betheiligte; in Folge deſſen kam es zur Schlägerei, bei 
welcher H. verſchiedene Verletzungen davon trug. 

Dirſchau. Der Beſitzer Hirſchberg iſt in der 
Nacht zum 27, trotz der ſorgfältigſten ärztlichen Be⸗ 
handlung, den ihm von Mörderhänden beigebrachten 
Wunden erlegen. Ein bei demſelben in den letzten 
Tagen ausgebrochener Lungenkatarrh verhinderte die 
Heilung der bereits vernarbten Stichwunde in der Bruſt 
und hat ſchließlich ſeinen Tod herbeigeführt. 


Silberrente 68,10, 1854r Looſe 104,50, Nationalb. 821,00, 
Nordbahn 1812, Creditactien 130,30, Franzoſen 253,00 
Galizier 188,75, Kaſchau⸗Oderberger 86,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 126,50, do. Lit, B. —, London 
121,75, Hamburg 59,00, Paris 47,95, Frankfurt 59,00, 
Amſterdam 100,00, Creditlooſe 155,00, 1860 r Looſe 
105,70, Lomb. Eiſenbahn 73.50, 1864r Looſe 130,50 
Unionbank 55,00, Anglo » Auftria 63,10, Napoleons 
9,69, Dukaten 5,75, Silbercoupons 102,95, Eliſabeth 
bahn 140,50, Ungariſche Prämienlooſe 68,00, Deutſch 
Reichsbanknoten 59,45, Türkiſche Looſe 13,75. 
London, 29. Mai. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, Mehl in Säcken 16, in Fäſſern 
½s, Hafer %4s höher. — Die Getreidezufuhren vom 
20. bis zum 26. Mai betrugen: Engl. Weizen 
4633, fremder 32,347, engl. Gerſte 141, fremde 16 608, 
engl. Malzgerſte 16 227, fremde —, engl. Hafer 808, 
emder 20 246 Orts. Engl. Mehl 17 677 Sack, fremdes 
2303 Sack und 4348 Faß. — Prachtwetter. 

London, 29. Mai. [(Schluß⸗Courſe.] Con 
ſols 95%. Hp Italieniſche Rente 70%. Lombarben 
6½. pt Lombarden⸗Prioritäten alte 9. Ip Lom⸗ 
barden⸗Prioritäten neue 8%. 5c Ruſſen de 1871 91. 
54. Ruſſen de 1872 91. Silber 52. Türkiſche 


bez 


Danzig, den 30 Mai 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: warm und ſchön, ab 
und u bedeckte Luft. Wind: Weit. 

r ic de Kauft 3 a 3 
iemlich rege Kaufluſt, auch für alte Waare, obſchon die 
aufluſt nicht 1 genannt werden konnte; die 
Mittel⸗ und abfallenden Sorten ſind aber weniger be⸗ 
achtet geweſen als die feineren; 1000 Tonnen wurden 
ehandelt, darunter 250 Tonnen alt; die bezahlten 
Preise waren reichlich behauptet gegen 8 und alter 
Weizen etwas theurer. Bezahlt if worden für Sommer⸗ 
1288 212 ., hellfarbig ausgewachſen 116/7, 120, 
123/48 196, 202, 206% M, bunt 1288 215 M, hell⸗ 
farbig 123/4, 125/68 214, 215 Al, 1292 218 K., hell⸗ 
bunt 128/98 218, 220 ., hochbunt 129, 1308 224, 
225 A, alt fein bunt 131/28 230 , bell 128/9, 129/308 
230 K. 9 Tonne. Termine ziemlich unverändert, Juni 
217 M. bez., Juni⸗Juli 217 K. Br., 216 K Gd., Juli⸗ 
Sehtegber Oelober 219, K fe Repulirungspreis 216 X 

; 1865 93. ö . eptember⸗October U. bez. Regulirungspreis 21 
e En. En e 82 Roggen loco neuerdings theurer bezahlt, inländiſcher 
einigte Staaten 5. fundirte 105%. Oeſterreichiſche 5 45 1 A, 9 1244. 168 K., 
Siberrente —. Heſtetreichiſche Bapierrente — bt 88 c 170% n Ye Tonne.  Umjag 270 Tonnen. 
ungariſche Schatzbonds 80. Hpt ungariſche Schat- gig a 
i 12 ctober-November 4 r. egulirungsprei 
bonds 2. Emiffion 76. Spanier —. dee Beruaneı 162 l. — Rübſen Termine Auguſt⸗September 300 f. 


—. — In die Bank floſſen heute 101000 Pfd. Br., Se Ex 
: R ., September: October 297 M Br. — Spiritus loco 
Sterl. Platzdiscont 15% ph mit 52 A. bezahlt. p oe 


: a nn e fir ee 
ericht. mſa , allen, davon für Speculation 2 
3 2000 Ballen. — Middling Orleans 6% Productenmärkte, 
middling amerikaniſche 54}, fair Dhollerah 4%, middl 
fair Dhollerah 4½, good middl. Dhollerah 37%, middl. 
hollerah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4½, good fair Oomra 4½, fair 
Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5Y,, fair 
1 100 57/8. — Regelmäßiger. Amerikaner Ankünfte 
er 


Aa d ; 

Paris, 29. Mai. (Schlußbericht.) Ik. Rente 
67,20. Anleihe de 1872 104,20 nach 103,80. Ital. 5 . H. B 
Rente 71,35. Ital. Tabaks » Actin —. Italieni⸗ 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 531, 25. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 158, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 230,00. Türken de 1865 10, 15. Türken 5 
de 1869 55,00. Türkenlooſe 31,00. Credit mo⸗ 
bilier 142. Spanier extér. 12%, do. inter. 11%. Suez⸗ 
canal⸗Actien 687. Banque ottomane 325, Société 


gens 8 Uhr, kaum 


noch ganz ſtill. 


d war bereits früher Contract mit dem Director 
Morgens verließ der für die K. . 


Ankommend: 


berforſtmeiſter Müller, als Schriftführer den 
rungsaſſeſſor Schulze. Nach dem Statut kann Jeder 
Mitglied werden, der 5 A jährlichen Beitrag zablt; 
derſelbe erhält dafür Stimmberechtigung. Diejenigen, 
die nur 1 K. 5 zahlen, haben nur be⸗ 
rathende Stimme. Alljährlich wird eine Hauptver⸗ 
ſammlung abgehalten werden und Be in verſchiede⸗ 
nen Städten der Provinz. — Im Wilhelmtheater 
findet vor dem demnächſt erfolgenden Abbruche deſſel⸗ 
ben die letzte Vorſtellung am 3. Pfingſtfeiertage Reit 


Von Berlin, 


Stettin, 29. Mai. Weizen der Mai ⸗Juni 
218,00 M, Yr Juni⸗Juli 218,00 A, September⸗ 
October 221,00 . — Roggen Yr Mai 161,50 A, 
Yr Mai⸗Juni 160,00 M, Ye September + October 
162,50 K. — Rüböl 100 Kilogr. r Mai 66,00 K, 
Yr September⸗October 64.25 4 — Spiritus loco 
52,00 ., Yr Mai: Juni 51,80 K., Pe Juni⸗ Juli 
51,80 K, r Juli⸗Auguſt 52,80 k. — Rübſen Ya 
Herbft 297,00 K. — Petroleum loco 12,30 . bez., 
Regulirungspreis 12,30 K, r September⸗October 


65,00, der 
ur Mal 79,50, r Juli⸗Auguſt 80, 25, % Septem⸗ 


ull; Pfeil, Harms, 


beide mit Gütern. — 


Geſegelt: Love 


Thorn, 29. Mai. 
Wind: W. 


Stromauf: 

Von Stettin nach Warſchau: Stöckert Chamott⸗ 

fabrik Actien⸗Geſellſchaft, Krüger u. Kunkel, Chemiſche 
Productenfabrik Actien⸗Geſellſchaft, Chamottſteine, Wagen: 
buchſen. Schwefel, Wagenfet Salzſäure, chlorſaures 
Kali, Cement. — Brauer, emiſche Productenfabrik 
Actien⸗Geſellſchaft, Salzſäure. 
Dresden, Neuſtadt⸗E., Brom⸗ 
berg, Halberſtadt, Ohrdruf nach Thorn und 
Wloclawek: Köppen, Oeſt Wwe, Bürſcher u. Hoff⸗ 
mann, Gebr. Beſſel, Bollmann, Hirſch u. Sobn, 
Stockmann, Burkeim, Gebr. Reuter, Jeſerich. Terzer, 
Salinger u. Leppmann, Ravene u. Söhne, Haritz u. 
Calix. Bernhardt u. Co., Runge u. Cohn, üppen⸗ 
ſtapel u. Schüler, Gottſchalk u. Söhne, Ermeler u. Co., 
Calm u. Co., Kohte u. Co., Lampe Kauffmann u. Co., 
dean Maaß u. Röhmann, Voß u. Nachfo 


A bez., Yr September⸗October 64,5—65,5 be 
co 


4 
100 Kilogr. mit Faß 


October⸗November 52,1 52,8. bez. 


Wolle. 


150 


e 30. Mai. m Bis jetzt, Mor⸗ 


Ctr. Zufuhr, viele Produ⸗ 


centen mit Proben. Händler aus Breslau, Grün⸗ 
berg, ſowie Fabrikanten aus 8 Grünberg 
und Sagant ſehr zurückhaltend, da 


er Geſchäfte 


Schiffs⸗Liſten. - 
Neufahrwaſſer, 30. Mai. Wind: W. 

Angekommen: Guſtav Dieſing, Fäcks, Grimsby; 
Carl Conſtantin, Behrens, Hartlepool; Mercur, Drews, 
Grimsby; Sweadrup. Dohrn, 
uttonbridge; ſämmtlich mit Kohlen. — Anne Cathrine, 
Larſen, Faxde, Kalkſteine. — Albatros, Stöwhaas, 
Bordeaux, Wein. — Geſina, Röfer, Kiel, i 0 — 

Diana, Gellerſtädt, Liverpool, Salz. — Maria, 
mann, Bremen; Geertine Beerandina, Dykſtra, Bremen; 
Carl, Meyer, Lübeck, Eiſen⸗ 
waaren. — Hermann, Wolter, Faroe, Kalkſteine. — 
Martha, Lewien, London. . a 
Bird (SD.), Lietz, London; 
en (SD.), Peterſen, Kiel; beide mit Getreide. — 

horwaldſen (SD.), Harboe, Cronſtadt, Güter. 


uis⸗ 


Ballaſt 


1 Bark, 2 Schooner, 1 Logger. 


artmann u. Schultze, 
raumüller u. Sohn, Polborn, Chamottſteine, Stein⸗ 
pappen, Schmelztigel, i 
Deren Tinte, Weißblech, Stangenzinn, Glauberſalz, 
riffel, Bimſtein, Tafeln, Oel, & ichori 
Tabak, Carbolſäure, abe Syrup, Chlorkalk, Soda. 
2 


Waſſerſtand: 4 Fuß 3 Zoll. 


etter: trübe. 


un, Iger, 
Levinſtein, Berndt u. 6 
Kupfervitriol, Gyps, Wein, 
eife. Cichorien, 


omab: 


Walenzikowski, Kayſer, Bobrownik, Graudenz, 1 Kahn, 
1700 Steine. 

Bäcker, Buſſe, Ribit, 
650 . Steine. 

er Buſſe, Ribit, Graudenz, 1 Kahn, 


Graudenz. 1 Kahn, 


1 behpt., Ar Mai 48,25, 7 Juli⸗Auguſt 49, 25. bez. > fi 55 f bez. En. Steine. 
N Vermiſchtes. eee Ware. Wa karte ee 1 5% f bez. Brom, Ba, Wulno, Graudenz, 1 Kahn, 
Trieſt, 27. Mai. Das Mauroner Theater ]Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſteigend. Hafer Breslau, 28. Mai. Kleeſamen rother Yr 50 „Steine. 


iſt niedergebrannt. Die Urſache des Brandes iſt 
unbekannt. Das Feuer wurde lokaliſirt, das Dach und 
die Mauern ſind eingeſtürzt; weiteres Unglück iſt dabei 


Die heute füllige Berliner Börfen- 
Depeſche war beim Schluß des 


behauptet. Gerſte unverändert. — Petroleummarkt.] Kilogr. 50 —58—60—63 ., weißer der 50 Kilogr. 
58—60—62—66 K., hochfein über Notiz. — Thymo⸗ 
il thee nominell, 9% 50 Kilogr. 36—39—42 Kk — Rey⸗ 
gras 18,50 — 21,50 . 

Berlin, 29. Mai. Weizen loco r. 1000 
Kilogramm 200—243 K nach Qualität gefordert. Yrr 
Mai 220,00 — 221,00 & bez., er Mai⸗Juni 216,50— 
219,00 K bez. Yr Juni⸗Juli 216,50 —219,00 . bez. 
Ar Juli⸗Auguſt 220,00 — 221,50 K. bez., r September: 
October 221,00 —223,50 K bez. — Roggen loco Yar 
1000 Kilogr. 167183 M nach Qual. gef., % Mai 
169,00 170,00 & bez., % Mai Inni 165,50 —169 00 
M. bez., er Juni⸗Juli 163,50 - 167,50 A. bez., 77 Inli⸗ 
Auguſt 163,50 - 167,50 K bez., „r Auguſt September — 
M bez., Yr September⸗October 167 50 — 170,00 169,50 
A bez., er October — m. bezahlt. — Gerſte loco 
Yr 1000 Kilogr. 150 - 183 M. n. Qual. gef. — Hafer loco 
%r 1000 Kilogr. 150 -195 K nach Qual. gef. — Erbſen 
loco t 1000 Kilogr. Kochwaare 184—210 M nach 
Qual., Futterwaare 180 —192 . nach Qual. bez. 
Weizenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sach 
No. 0 30,50 — 29,00 ., No. 0 und 1 27.50 
bis 26,50 „ — Roggenmehl 7 100 Kilogr. unverft. 
incl. Sack No. 0 25,50 —24,50 A. No. 0 u. 1 53,00- 1750 & 

200 U 65. — Spiritus ruhig, er 100 Liter 100 ft „Nov. 167½ (l. Br. 121,50 KA, „r Mai 23,20 —23,40 N. bez., der Mai: 3 
Ar Mai 35%, Yr Juni ⸗Juli 36, %r Juli⸗Auguſt][Rübſen loco er Tonne von 2000 f. Dr. Auguft: | Juni 23,20— 23,40 . bez., ge uni⸗Juli 23,10— 
37, der September⸗October 38%. — Kaffee ruhig,, September 300 . Br., Yr Sept.⸗October 300 A. Br.] 23,35—23,30 K. bez., r Juli⸗Auguſt 23,20—23,40— 


Coner, Bernſtein, 
f Danziger Börfe, 

Amtliche Notirungen am 30. Mai. 
eizen loco feſt behauptet, r Tonne von 2000 & 
feinglaſig u. weiß 130-1358 218-230 K Br. 
hochbnnt. . . 128-1328 215-220 M Br. 
hellbunt. . . 125-1318 212-220 M Br.] 202-235 
bunt . . 124-1288 204-210 Kl. Br.] A bez. 
roth. . . 128-1328 202-204 M Br. 
ordinair . . 118-1258 185-198 . Br. 

Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 216 1 
uf Lieferung 126 bunt Yr Juni 217 K. bez, 
5 Juni⸗Juli 216 & bez., 217 K. Br., Yr Juli: 
uguft 218 M Br., 77. une 217 A 

Gd., Jr Sept.⸗October 219 & bez., 220 K. Br. 

Roggen loco höher, r Tonne von 2000 8 
164—166 . Yr 1208 bez. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 162 K. 
Auf Lieferung 80 Sept.⸗October 175 K. Br., 170 
A. Gd., er Oct. 


Frankfurt, a. M., 29. Mai. Effecten⸗Societäl. 
Creditactien 105%, Franzoſen 210%, Lombarden 62%, 
Galizier —, Reichsbank —, 1860er Looſe 947%, 


Hamburg, 29. Mai. [Productenmarkt.] 
Weizen loco fe, auf Termine behauptet. — Roggen 
ſoco feſt, auf Termine beſſer. — Weizen er Mai 
1268 1000 Kilo — Br., — Gd., Lr Juli⸗ 
Anguft 1268 218% Br. 217% Gd. — Roggen er 
Mai 1000 Kilo — Br., — Gd., r Juli⸗ 
Auguſt 164 Br., 163 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte 
feft. — 2 ſtill, loco 66, Yer Mai 65, 9er Octbr. 
Ser 9 


Krüger, 
201 


bez 
Bremen, 29. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.)] Leer 26 A_Yr Laſt eichene flache Sleeper. Stralſund Rüböl ½ 100 Kilogr. loco ohne Faß 65 K. bez., er 29 4 336,16 
Standard white loco 11,75, %r Juni 11,70, Yr Juli] 50 „ 7% Stück flache eichene Sleeper. Für Dampfer] Mai 65,7—65,8 Au bez., r Mai⸗Juni 65,5—65,7 430, 8 337,87 


Berliner Fondsbörſe vom 29. Mai 1876. 


Bengſch. Woldenberg, 
2:40 E. Roggen. 


r 


Poladzewski. Buſſe, Ribit, Graudenz, 1 Kahn, 
1800 Eik. Steine. 

Mucharski, Kayſer, Wulno, Graudenz, 1 Kahn, 
1600 C. Steine. 


Warſchau, Thorn, 1 Traft, 


Thermometer 
im Freien» 


* 


ogg 


Balken w. H. 

Neuwirth, Klarfeldt, Medyka, Danzig, 5 Traften, 

70 St. Balken h. H., t 9 alken * 

80 Schock Faßholz, 6100 St. Eiſenbahnſchwellen, 

950 Mauerlatten. 

Kirſchfaß, Birnbaum, Ulanow, Schulitz, 3 Traften, 

1 50 St. Balken w. H 

Langſam, Laufer, Schynara, Elbing, 3 Traften, 
170 St. Balken h. H., 500 St. Balken w. H., 
735 Schock Faßholz, 1000 St. Mauerlatten. 

Plock, Thorn, 1 Kahn, 


Rotkowski, Paſegrau, Schilnd, Thorn, 1 Kahn, 
132 Meter Brennholz. 
Glaß, Zakroczyn, Thorn, 1 Kahn, 
012 . 44 , R 
May. Peretz, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
981 C. Weizen, 816 6. Roggen. 
Kwiatkowski, Pereg, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
Roggen. 


. 230 Mauerlatten. 


en. 


Wind und Wetter. 


WSW. |. heftig, hell, bew. 
WzS., friſch, hell, bew. 
W., friſch, hell, bewölkt. 


Die Stimmung der heutigen Börſe konnte nicht war ſehr gering und das Coursniveau blieb faſt unver⸗ bezogen ſich zwar zumeiſt auf die Ultimoliguidation, Ausdruck. Einzelne ausländiſche Prioritäten konnten 
recht zum Ausdruck g langen, da die Geſchäftsthätigkeit. ändert gegen Sonnabend. Oeſterreichiſche Nebenbahnen nahmen doch aber größere Ausdehnung an als bisher, indeß ihr bisheriges Coursniveau nicht voll behaupten. 
im Allgemeinen ſehr geringfügig blieb. Die Deportſähe ganz unbelebt, Galizier matt. Auch die localen Spe⸗ beſonders war Oeſterreichiſche Papierrente belebt. Ruſſi⸗] Eiſenbahnactien zeigten ſich im Allgemeinen ſchwächer. 
ſtellten ſich heute für die internationalen Specnlations: | cnlationgeffecten waren vorzugsweiſe matt. Die Notis fche Werthe ſehr matt. Prämienanleihen trugen eine] Leichte Bahnen waren meiſt vernachläſſigt. Bankactien 

apiere ziemlich hoch und ganz beſonders war dies fiir rungen ftellten 119 0 für die auswärtigen Staatsanleihen | ſtärkere Courseinbuße davon. Preußiſche und andere fanden wenig Beachtung. Induſtriepapiere faſt ganz 


eſterreichiſche Creditactien der Fall. Der felbftftändige | niedriger als 


onnabend, doch entbehrte der Verkehr deutſche Staatspapiere feſt, aber unbelebt. Eine gleiche geſchäftslos. Montanwerthe gedrückt. 


Verkehr in den internationalen Speculationspapieren nicht aller Feſtigkeit, die geſchäftlichen Transactionen | Tendenz kam im Handel mit Eiſenbahn⸗Prioritäten zum + Zinſen vom Staate garantirt. 
——— —— —äf —K—J— u.—ꝝ —- ——- 
D. 187 Div. 1874 W. 187. 
Deutſche Fonds. en do. Präm.-W.1864 | 6 |173 | merimgammueg |178 10 | + Etargard-poien 101,30 4% do. do. B Escher | 6 | 58,10 | Pisc-kommand- 109 

Gonfofiviete Ant |451104,50| © Gd er 5 Ben do do von 1866 | 5 |169 berlin. Norbbalnn — 0 |hrringer 120 | 8%] Tunze, nowons.| 5 52 Sr. S 11 
Br. Staah-Anl. 4; 99,78 POT end 16 107,80 anf. Ba. Gr. vp. 5 86 al- sd.- Wand. 84,50 3 Tufſt-Inſerburg 24,25 0 tungar. Oibain 5 | 49 at. Dandelsgel. | 36.50 
Snats-Gonldſch. 33 93,70 ent. Bd. 5 65 Ruf. Central. de - 5 | 84 I Serlin⸗Stettin 19 — weimar -Gera gar.] 55 2¼½J Breſt⸗Brajewo 5 72 Abnigsd. Ber- W. 82,10 
r. Nrüm.- M. 1866 34131 1 er 441100 25 Auf. Bol. Schagobl. 4 — bresl. Schw. Fba | 77.50 57½ , Str pr. | 31,50! 2½ tbart- Alon . 5 | 94,50) Naning. Kreitb. 78 
Landſch. G.-Pfdor.] 4 96,10] Küudb. babs 100,00 Em 4 | — __ | uu-Minden 100,75 | 6% breſt-Gralewo 23,50 — Huustaspartow 5 | 94,40 | Norddeutſchebant | 125,50 
Ofpreuß⸗ Bib. 340 85.90 Dang. Ow.-Pf 09“ de. Da da de. 5 | 75,75) de. du n. 99,25 5 ef- le — e | tRmatRie 5 | 95,75 | DeR.@rovit-Mnk. 224 

do. do. 4. 95,75] Goth. eee do. Jiqatdat- r. 4 67.75 Grit. Kempen 0,90 0 IGalizier 80,10 6 toe Niaan 599,75 Ur. Bodener. Et. 97,50 

do do. 102,50 m a. 1105 |101,70]Wmertt.ün. pres | 139,80 do. wre | 1,90] 0 Gotthardbahn 47 6 | +WRosco-Bmolensi| 6 | 95,40 | Wr. Cent dEr. 117,40 
Pomm. Pfandbr. 38 84,70] Ur. em dt. 10 5 100,50 da. 5% anl. 5 192,10 ake-Goran-Gub. 11,75 O [t ron. Nud-. 43 5 | Apbinst-Wologoe 5 84 Breuß. Erd.-Auß. 52 

do ds. 5, Stett. Nat. Opp. - 5 101 bo. do. p. 1891 ir do. St.-Nr. 23 0 Luttich-Limbarg 15,25 0 TMidſan-Nozlom 5 95,75 Bom. Ritterſch.-B. 126 

„% ds. 44102.90 —— endet ende, 6 101.50 aasbrr-Altenbe 16,20| 0 Sea rant er 420,50 6%| We.. b. I Saul Balten 67 
Bofenjwe nent do. 4 95 „ Ausländiſche Fonda. do. Gon-. 5 70,40 b. et-. 36,25 0 [1 do. Nordwedb. 215 5 ———.——— [el Bantoerein | 83,10 
Weſtpreuß. Pfpbe. 310 84,70] Oetker. Wap.-Nentel Af 54, 200Sta lieniſche Rente 8 IT Narkiſe-Poſen 21.700 0 do. B. junge | 66 5 Bank: und Induſtrieactien.] Stett. Sereinsdant 86,75 

do. do. 4 | 96,10] do. Silder-Nente 44 57 do. Tabatz-Aet. : 8 100. de. St.. 73 3½ f neichend.Barbd. 49 44% D b. 1876 Ber Bl. Duistonp | 8,75 

do do 44 101,60] de. Vooſe 1858 4 | 94,10] do. Tabakz-Obl. Ge Magdeb.-Oalberſt. 84 3 namäniſche Wahn 19 — |Mestiner Bank 89 0 f uctien d. Colonia 6250 

bo, II. Ser. 5 106,25] do. Sredb.-Xb. 18880 — 306 IBrangsfiige mente 5 68.50 d 5 64 3% do. St.- Dr. 73 8 Wen. 82,50 0 [BanvereinBafage 24 

de. do. 4 — do. Kooie v. 1565 90,50 Maab- Gra-. u. 4 40 „ d. 4. 92 | 5 [r nuf. Staates. 107,50 5 / Verl. Caſsen-Ber. 173 17,7 Verl. Bau-. Bt. 45,40 

de neue 4. 97,25 do. Looſe v. 1664205 [ünmäniſcheünleiht | 8 . 5 Magdeb.-Neibzig 238,75 14 Sudoferr. Lom 129,50 0 Berl. Com. 1 244 bel. Centralkrab: | 37,25 

do. do. 4101,75] ungar. Giſenb.-Ar. 5 64,50 Ark. Anl. v. 1865 5 „( ſt do. Lit. 8. 96,75 4 [Schweiz. Uniond. 6,80) 0 Berl. Handels-. 86 Deutsche Bauge. | 48,75 

do. do. II. S. 101,25] Ungarische Looſe 5 [135,10 rurt. 6% Wnteipe Br | Münk. æusdd. St. W. 12 0 do. Weſtb. 17,20 0 [Vert. Wecsterbt. 44 do. Eiſnb.-U.-G. 16,20 
Bomm.Rentenr. |4 | 98 do. Schatanw. II. G 77. (Krk. Siſend.-ooſe 3 | 26 Niederſch.⸗Märt. 95,20| 4 Imwarigemmwinm 195 — [ orest. Discontod. | 63,50 do. Reids-Gon. | 69,90 
Pojenide do. 4 | 96,90] mug.isgLunt.isanld | 94,50— — Nordhauſen-Erfurt 32,90 4 [Cent. f. Bauten 18,90 U. b. Omnibusg. | 77 
Preugiihe_ do. 4 | 96,90] do. do. Anl. — 71 Kies eee. u. Stamm⸗ do. St.-Nr. — 10 a arg Prioritätds end. I. Ind. u. Dnd | 69,10 Str. F. I. Vaumat. 16 
Bad. Präm.-Anl. do. bo, Uni. 1862 8 rioritäts⸗Actien. Obderſchl. A. u. O. } 2 

von 1867 4 119 d. da. von 1885 | 99 a Bisaml de. sinn. 128,40 10% Nord. Bap.-Fab: | 10,50 


Sotttudwahn | 5 55,10 Dantiger weine. 117,10 
Aachen⸗Maſtricht 22,50 Qpprenz. Gäpbapn| 27,20 0 | +Raihan-Dpexdg, 56,7 
Bergiſch⸗Märk. 83,25 do. St. Ur. 75,50 5 faronpr. Aud. -B. 


Bayer. Präm.-A. 4 121,90] vo. do. von 1871 1 2 
3 
Berlin-Anhalt 106,10 8 | acate Mperuied. | 102,75 | 6 ½ foOeg.-Hr. Staattb. 1 316 Pentſche Want 80,10 
5 
0 5 
5 5 


Graunſch. Pr. 1. — 82,50] do. do. von 1872 
Köln.⸗Mb.Pr.-S. 3109,30] do. do. von 1873 


5 94 
Bei 
58 


waohlertMaiint.| 16,25 
Ya | wöchend-@ejchi. 3,50 
Baleiſcher Mond 37 


5 
0 
2 
N 
Obligationen. Dam. W 127 2 -U... G. u. W. U. 6,50 
6 
5 
3 
6 


Ombg.BOrtl. Looſe 3172 do. Conf. Obl. 1875 4] 87,75] Berlin-Dresden, 25,30 2. G- . 108 6½ Abb. m. Amd. 223,90 Petſch. ur. u. W. 102,10 6 ½¼ Römgata.Multan| — 
Lübecker Pr.-Anl. f 170,60) Ruff. Stiegl. 5. Anl. 81 ] Berlin -Görlitz 39,80 Aheiniſche 116,251 8 | +6ündR. 5 Obig. 72.70 Deutſche Reichs ⸗ Bk. 153,40 — | wiunia,on.m.| 020 
Oldenburg. Looſe 3 135 l do. Stiegl. 6. Anl. 5 | 95,10“ do EtPr. 81,80 Mbein⸗Nahe 14.75 0 ( Oeſter. Nordweſtb. 5 J 70,50 Deutſche Untonb. 76,90 0 Obrſcl. Eiſnb. -V. 27,75 


7 | Berg. u. Hütten⸗Geſellſch. 
0 Div. 187 
0 J Vortm Unten ab. 6 
57ò Mdeiot u. Sanrab. 57,25 10 
3, Stuberg, Sm 21,60 % 
6% de. S. 8540| (% 
5 | Victorta-Ontte 29 3 
950 Wechſel⸗Cours v. 29. Mai. 
o Amzerdan 8 2 1 5 
do. Auen. , 
1 London 8 18. 2 20,49 
6 do. zu. 2 20,405 
0 van 8 8. 3 81,15 
0 [ra wart 8%. al 81 
65 do. 5 Nn. 2 80,75 
1 Wien 19. 440168 
o . un. 4167 
e eis 
d Nn. 
5 Warſchau 1 f. 6 
4 Sorten. 
7 Leute; * 
0 | Dutaten ug 
0 | Eovereigns 20,39 
O | 20-Franez - St. | 16.25 
5½ Imperials pr. 500 Gr. 1392 
Dollar — 
Fremde Banknoten 99,83 


8888 


Oesterreichische Bann. 168,70 
do. Silbergulden — 
Nu ſſiſche Banknoten 20 5,50 


Geſern Nachmittag 44 Uhr entſchlief 
ſanft nach J tägigem Leiden unſer liebes 
Töchterchen Ellse im beinahe vollendeten 


2. Lebensjahre. 10 © n 6 3 7 


Diefes ſtatt beſonderer Meldung allen eine Cigarre in Geruch, Geſchmack und Brand ganz aus⸗ 
Verwandten und Freunde 30 et gebe bei Abnahme von Kiſten mit A Mark 


7 n. 
3 5 Frau. Pf. ab. R. Martens 
9. Brodbänkengaſſe 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Militär⸗Handſchuhe und 
Crabatten, Glaceehand⸗ 


in Ziegen⸗ und Lammleder, 
ſchuhe Seiden⸗ und Zwirnhandſchuhe, 
die neueſten Berliner Herren⸗Cravatten für 
Steh⸗ u. Umlegekragen, Gummi⸗ u. Leder⸗ 
tragbänder, eine gro e Auswahl engliſcher 
Batent: Tragbänder auch für Kaaben, 


ür ein Materialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions- u. Schank⸗Geſchäft wird ein 
mit dieſer Branche vertrauter u. gewandter 
Commis per 1. Juli geludt. reſſen n. 
Zeugn. u. No. 3158 i. d. Exp. d. Zig erb. 


Ein dem Kaſſenweſen 


vertrauter, mit beſten Referenzen ver⸗ 
eig ae ſolider Mann, wird zu ſo⸗ 
ortigem Antritt nach außerhalb, bei gutem 


* impfe und revaccinire jeden 


onnerſtag Nachmitta 83 Uhr. 


Dr. Hugo Müller ” 2 7 Kragen und „Manſchetten, auch, Knöpfe,] Gehalt geſucht. Adr, nebst Beugnifien und 
= auge Auer, | Die Cösliner Bier-Niederiage für Danzig und ig. Hornmann, BIC Ale der yrima Seferenen werben muter 
0 7 


Auction f Umgegend von C. H. Kiesau in Danzig, 
Pr t 1 b i t 
über ea. 1. Tonnen durch Geszerel Peeiſen galt Pla gaech nung ber Han) In e an erg 


Weichſelwaſſer havarirten Gefäßen frei Haus und Bahnhof. 8 Alle Sorten Baube⸗ : 


Weizen zum Viehfutter. Gebirgs⸗Himbeer⸗Li den Ef N . 1 
ittwoch, 31. Mai er., 4 2 Drall 1 and Ge ke 5 ſchläge, Dachpappe, 

9% Uhr Morgens in Soli: Frühfahrs⸗Porter von Barolay Perkins & Oo., 5 Theer, Asphalt, pvp 

Drabt⸗ u. Schmiede⸗Nägel, Ofen 


London, 10 Fl 3 dk. 
Speicher. ; Pale Ale, gut ee Flas , Maitrauk, täglich friſch, — i 
Vourla Eleme Rosinen, a u. Sparherd Zubehör, 
Haus-, Küchen⸗ u. Wirthſchafts⸗Ge⸗ 


empfiehlt billigſt die Weinhandlung vo 
0 h 5 Z t O. H. Kiesau, Hundegaſſe 3 und 4 
‚op a onla U. zante | Ben 5 . räthe, Petrol um⸗Apparate, Sägen, 
Cor inthen offerirt billigst Aexte, Beile. Hämmer. Senſen, Spaten, 


2 0 Blech⸗ u. Schiefertafeln u. Griffel ꝛc. 
Carl Treitschke. 


5 Got zu billigſten Engros⸗Pleiſen 
Comptoir: Milchkannengasse 18, 


Ein gut empfohlener Neiſender für bie 
_ Stadt u. Umgegend wird gewünfcht, Adr. 
unter 3148 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Enn gebüdetes junges Mädchen vom Lande 
ſucht Stellung zur Stütze der Hausfrau 
und macht weniger Anſpruch auf hohes Gehalt 
als auf Anſchluß an die Familie. Adreſſen 

werden unter 3146 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
ür einen anftändigen und zuverſaſſigen 
Mann wird eine Stelle als Aufſeber, 
Lagerdlener oder eine andere Beſchäfti⸗ 
gung geſucht. Näheres ertheilt Herr Lietz, 
Heumarkt No. 7. 
Ein zuperiäfliger Mann empfiehlt ſich zum 
Reinigen von Kleidern und für ſonſtige 
häusliche Arbeiten, Boten⸗Dienſte zu. 
N Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
err A. Petter, Hundeg. 37, im Comtoir. 


Ein junger Mater ialiſt 


5 mit guter Empfehlung, ſucht unter beſchei⸗ 


320) l. Lauggaſſe 51. 
!.... EEE 


Hauptniederlage natürlicher Mineralwäſſer. 
Den Empfang friſcher Senbunget natürlicher Mineralwäſſer, als: Adel⸗ 
heids⸗Quelle, Carlsbader, Emſer, Eger S Wilen Friedrichshaller,; 
1 


ottfried Mischke, 


Danzig. Nan ur Janos, Marienbader, Schwalbacher, Vichy, Wildunger ꝛc. zeigt erge- Danzig, Glockenthor 135. € 
= Dr r en enſt an ! denen Anſprüchen per 1. Juli cr. Stellung. 
etten Räucherlachs Fr. Hendewerk, Danzig. a b. Of werden per 1, Sul cr. Stedlumg, 
10%. Netten in bücher 05 ein⸗ Ein Newfoundlän E ET er erbeten. * 


zelnen Pfunden, 

„ HGeräncherte Flundern, 
11055 friſch aus dem Rauch, ſowie friſche 
Fiſche, die die Saiſon darbietet, empfiehlt 
und verſendet bei billigſter Preisberechnung 

Alexander Hellmann, 
> Scheibenrittergaſſe 9. 
Fans Räucherlachs in Hälften und 
ausgewogen, Elb⸗Caviar, Matjes⸗ 
Heringe, fetter ſchöner Fiſch, a Stück 
20 J empfehle. 


Albert Meck, 


Heiligegeiftzaffe 29. (3196 

In meinem Speiſe⸗Local 
Frauengaſſe 10 verabreiche 
einen kräftigen Mittagstiſch 


von 12 bis 3 Uhr a Couvert 


Ein junger Commis 
Ohra. (3188 der E ſenwagrenbranche, mit den beſten Em⸗ 
22 NER RE SS ek Sielung ft zum 1. 
5 Juli oder ſpäter Stellung. erten unter 
5 Ein feiner Berliner 3155 n. d. Exp. d. Ztg. entgegen. i 
Halbwagen Ei lange fein gebildete ablige 
und ein offener Wagen zur Dame Ballon eee e 
Jagd, letzterer für einen Gutsbeſitzer WA 15 BERNIE 5 e Veen 
ſehr hreignet billig zu verkaufen gleich viel 0b dird oder dee 
Ir grelanet, die beſten Zeugniſſe, wünſcht Stellung bei 
1 Comtoir⸗ 


einem älteren Herrn 
5 Off. u. No. 3162 i d. Exp. d Ztg erb. 
Einrichtung, 
beſtehend aus 5 Pulten, Geldtiſch, Brief⸗ 
I ſpind, eiſernem Geldſchrank ꝛc., iſt zu 


verkaufen Langgarten 29. 


Ein junger Mann, Materialift, 
Holländer Bullkälber ic, 


Nr 


für die größeſten Knaben 


Anzüge und Aleberzieher 


in, wie bekannt, reichhaltigſter Auswahl, nur gut ſitzenden 
Facons und dauerhaften Stoffen empfiehlt N 


Math. Tauch, 


mit dir Buchführung vertraut, militärftei, 
dem gute Beugniffe u. Empf. z. Seite ſtehen, 
wünſcht zum 1. Juli ein Engagement. Gef. 
Offerten u. 3184 n. d. Exp. d. Zig entg. 
Fine gebildete, junge Dame, die gute 


4 ER in Knieban bei Dirichan zum Verkauf. Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht als 
50 Pf. bei e 28. Langgaſſe No. 28. = K Berka N Geſellſchafterin oder Neifebegl:iterin 
— Zn . 0 Re Pan SEEN 1 15 275 f 4000 2 © 17 5 rr d x ee Offerten werden unter 3183 i 
eee Le off zur Ausbeſſerung wie früher gratis. 0 000 Ballen ſchönes ſpaniſches und por⸗ 3 a 

24 15 er: — 1 2 tugiſiſches Korkholz in allen Qualitäten find | d. Exped. D Big. erbeten | 


Getreideſäcke 
von ſtarlem Drillich mit Streifen zu 
3 Schffl. Inhalt empfiehlt räumungs⸗ 

halber & 15 und 16 9 
J. Kickbusch, Bag 
Firma: J. A. Potrykus, 
Glodenthor 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


Marqnuiſen⸗, Zelt⸗, 


Plan,, Rouleau n. Tapezixrleinen 
empfiehlt in jeder Brelte u. Gat ung 
zu enorm billigen Preiſen 

J. Kickbusch, 
Firma: J A. Potrykus, 
Glockenthor 143, Holzmarlt⸗Ecke. 


Kochplatten, Bratöfen, 
Ofenthüren ae, Auswahl 
C. H. Zander Wwe, 


Kohleumarkt 29 B. 


St. Petersburger 


Prima⸗Patent Tauwerk 


zeige meinen Kunden hiermit an. 
Danzig, den 29. Mai 1876. 


1 W. Herhudt. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum 


1 trockener Schuppen 


zur Lagerung von Eichrinde wird zu 
miethen geſucht. 


Verkauf bei 


Conſul Hornemann 
3091) in Copenhagen. 


Neues 


Gaslicht. 


Amerikaniſch u. Deutſch Batent. 
Dieſes neue Fatntirte Licht iſt für 
Straßen: und Gartenbeleuchtung das Beſte 
und Billigſte, was bis fetzt exiſtirt, da keine 
Röhrenleitung, Docht noch Cylinder er⸗ 
forderlich iſt. Dieſes Licht produeirt fein 
eigenes Gas! . ! / 
In Deutſchland iſt dieſes Licht erft ſeit 


Auction 


mit eichenen Planken und Stäben. 
Mittwoch, den 31. Mai, 10 Uhr Vorm., 


werde ich im Auft age von Herrn Geo. darmatter 
103 Stück eichene Planken W. 
192 7 » [I] WV, 
auf der Klapperwieſe lageind; und an demſelben Tage, 11 Uhr Vormittags, auf 
dem Bleihofe A 3 
18 Schock Orboftblamiſerſtäbe, 
439 „ 12 Stück Bodenblamiferitäbe, 
9 „ 30 „ Nullenſtäbe 
meiſtbietend öffentlich verkaufen. 1 
Specification iſt im Comtoir von Herrn Garmatter, oder bei mir einzuſehen. 


Collas. 


MutzholzAuction 


Fleiſchergaſſe No. 35 u. 36. 
Freitag, den 9. Juni 1876, Vormittags 10 Uhr, 


werde ich am angeführten Orte im Auftrage der Erben des verſtorbenen Zimmermeiſters 
Herrn F. W. Fuhrmann 


ca 2000 Fuß 4: u. 33011. trockene ſichtene Bohlen, 
„ 4000 „ 2300. trockene Balkenboblen, 
„ 50000 „ 1½ zöll. trockene Dielen die ſchon 5 Jahre 


3159) Krebsmarkt 10/11. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 

3. Damm 13, 1 Tr, ſof. od. z. 15. Juni 

an 1 oder 2 Herren billig zu vermi then. 

En anſt. möbl Parterregimmer mit guter 
Penſion iſt zum 1. Juni cr. an einen 

Herrn Poggenpfubl 74 zu vermiethen. 

In meinem Speiſe Local Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe 58 verabreiche einen kräftigen 

Mittagstiſch von 12 bis 3 Uhr a Coubert 

50 J bei 3 Gängen. 

3185) U. Retzke. 

2 junge Leute innen an einem 


Privatmittagstiſch 


theilnehmen Preis 5 He 
3186) Breitgaſſe 95, 1 Tr. 


Actien⸗Hrauetei Kl. Hammer. 


liefert Probelaternen = 
H. Henning, 
3164) Elbing. 


Prima engl. 


Steinkohlentheer 


ex Schiff Margaretha Gezina, 
welches ſoeben hier eingetroffen 
iſt, offerirt billigſt 

Eduard Rothenberg, 


Rieſenſpörgel, uf Lager liegen, 5 i : 

Set i „ 60000 „ 11 me Dielen do. do, Comtoir: Jopengaſſe 12. re er 

Schafſchwingel, „ 1000 [F] &:, 3: und 2 zöll. eſchene Bohlen, Eine vollſtändig einge⸗ Militair-Concert 

Faal⸗Ductzeizen a Past ta 95 ä * — 5 —— höl richtete Brauerei sgeführt von der Königl. Kap l des 

Saat⸗ wei eine Partie 2 un ol, Kreu er ausgeführt von „Kapelle de 
offerirt Cäsar Tietze, in kleinen Partieen = den Meiſt bietenden Bede eh Si zu einfachem und bairiſchem Vier, in lebhaſtem 4. Oſter. Grenad.⸗Regts. No 5. 


9 i Anfang 4 Uhr. Entree 25 Kinder 103 
Betriebe, nebſt Landwirthſchaft, ſteht unter Ame partouts und Familienbillets für 


günſtigen Bedingungen bei 12,000 Thlr. An⸗ f g 
gahlung zum Verkauf. Wo? ſagt die 09101 en Saiſon find an der Kaſſe zu 
L. Kilian, Muſikmeiſter. 


dieſer Zeitung. 
hl) ein an der Wahn gel, Mita Die Caeneerte finden regelmäßig jeden 
Sonntag, Mittwoch und Donnerftag ftatt._ 


Wiener Café-Haus. 


Verzapfe 
echt Erlanger 


aus der Brauerei von Behr, Reif. 
ob. Wentzel. 


7 n 
Selonke’s Theater. 
Mittwoch, den 31. Mat. Letztes Auf: 
treten des Hru. und Fran Negen- 
dank, Auftreten der Tolotänzerinnen 
Geſchwiſter Poplowska. U. A.: Ein 
ungeſchliffener Dia mant. beide Han⸗ 
del und Wandel. Characterbild mit Ge⸗ 
ſang. Die Balletſchule. Poſſe mit Ge⸗ N 
fang und Tae... 
Thalmühle 6—7 Abe. d. B. Sttaus. ; 


Koblenwarkt No 28. 


alk ung 
frisch gebrannt und direct aus dem Öfen, 


ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthschaft, 


Ar. Gerbergasse 6. 
rima Erd⸗ und Metall⸗ 
farben, in Oel geriebene 

Farben in beliebiger Auswahl, 
Leinöl, dopp. gekochten Leinöl⸗ 
Firniß, Lacke in Spiritus u. 
Oel, für Holz, Metall und 
Leder, beſte Qualität, empf. 
bei billigſter Notirung 


H. Regier, 1 0. 


„Den Zahlungs⸗Teru in werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction 
anzeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Anetionator, Bureau: Hundegaſſe III. 


Holz⸗Auctiou. 
Mittwoch, den 31. Mai 1875, Nachm. 4 Uhr, 


Auction mit 


396 Stück eichenen Planken, gez. W. u. W W., 


lagernd auf der Klapperwieſe unter Herrn Planken⸗Inſpector Maassmann, bei 
welchem Specification einzuſehen iſt. 


9. Mmelllen. Ehrlich. 
Hamburg⸗Bremer 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Geſchäftsergebniſſe im 21. Verwaltungs jahr 1875. 


— —— 
— — 


Nitterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 2600 M., davon 700 M. 
2ſchnittige Flußwieſen, das Uebrige alles Acker⸗ 
land, unter dem Pfluge, Weizen: und Gerſten⸗ 
boden, Aussaat: 600 Sch. Winterung, 
Weizen und Roggen, 700 Sch. Sommerung ꝛc., 
die Saaten ſtehen vorzüglich, In ventarinm: 
160 Stück Holländer Kühe, 30 Ochſen, 40 
Stück Jungvieh, 120 Stück Schweine, 40 Pferde, 
bedeutende Schafzucht ꝛc., Gebäude maſſiv, 


* 


, Sch „ Thalmüßle 67 Abe d. B. Strauss. 
Commiſſions⸗Lager Sean, Einnahmen einſchl. Vorträge aus 1874 . . dk 94080 A ent an des | Up Sahener Gifengeneing it ver 
r ee „ 23320.139. Chauffee und 1 Meile vom Bahnhof, ſoll für Berlin > Scherbarl s Hotel. 3 


130 000 Ag, bei 30 000 & Anzahlung, ver: 


Re 
Ueberhaupt: M. 1,396,888. 
kauft werden. 


r „ 1, 147,888. 
; ; Gewinn: M. 249,000. 
Austheilung an Zinſen und Dividende 20% auf den Einſchuß der Actie = A. 60. 


Gegen Belohnung abzugeben bei Herrn 
Alles Nähere bei Reifimenn tn Kaſſee⸗Haus zum freunde | 


; ſchaftlichen Garten. 
r N r rar a dN tur. 
Deschner in Danzig, Veen ü % 


1 , 
Verkauf von Bauplätzen W.SIIUHERN 
auf der Speicherinſel, Wale h 


Bauplätze ca. 30 Fuß breit ca 200 Jud S — i 
lang nach zwei Straßen durchgehend find | Verantwortlicher Redacteur O. Röck ner. 
bei Ptinger Anzahlung zu verkaufen. Näh.] Druck und Verlag von A. W.Rafemann, 
Heil. Geiſtgaſſe 112 im Comtoir. ig. 


Drahtſeilen 
und Zaundraht 


zu 
Tiansmiſſionen, Fährkabeln, 
Schiſfstakelagen ꝛc. 


e 
A. Ulrich 
18. Brodbänkengaſſe 18. 


Zur Uebernahme von Feuer⸗Verſicherungen auf Gebäude, Mobiliar, Geräthe, 
Waaren ꝛc. empfehlen ſich 
die General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Oo., 


Milchkannengaſſe No. 6. 
Danzig, im Mai 1876. 8 . 


